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Amtliches. 


Sonnabend 


den 10. Mai 1856. 


trag, betreffend die Verfaſſungsreviſion, vor deren erſter 


Berlin, 9. Mai. Se. Majeftät der König haben Wllergnädigfi ge» Berathung einem beſonderen Ausſchuſſe zu überweiſen. 


tubt: dem Geheimen Hofrath Schiller bei dem K. Hofmarſchallamte, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Pfarrer Neumann 
zu Etgersleben, im Kreiſe Wanzleben, und dem Juſtizrath a. D. Mannkopff 
zu Stargard in Pommern, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, fo wie dem Domänen ⸗Rentmeiſter Selle zu Belzig, im Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, den Rothen Adler «Orden vierter Klaſſe; ferner dem Meſſer⸗ 
ſchmied Eduard Heyne zu Berlin den Titel eines K. Hoflieferanten zu 
derleihen; * dem Landſchaftsmaler Bernhard Fiedler, ge — 
in Trieſt, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs der Belgier Mar 
leſtät — verliehenen Ritterkreuzes des Leopold Ordens zu ertheilen. 
du Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt geſtern von 
Frankfurt a. M. bier eingetroffen. 
Abgereiſt: Se. Exc. der Staatsminiſter a. D. und Ober-Präfibent der 
Provinz Weſtfalen, Dr. von Duesberg, nach Münſter; der Generals 
jor und 7 der 2. Artillerie ⸗Inſpektion, Ende, nach Minden; 
der General⸗Poſtdirektor Schmückert, dach der Provinz Sachſen. 
Nr. 108 des St. Anz. 's enthält Seitens des R. Minifteriums ber 
Bein en, Unterrichts: und Medizinalangelegenheiten eine Cirkularverfügung 


und außerhalb des Amtes in Wort und Wandel. 


Bei der beute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 113. K. Klaſſenlot⸗ 
terie fiel der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 3023. 1 Haupt. 
inn von 50,000 Thlr. auf Nr. 7478. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 


„20,361. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 73,784 und 83,155. 


43 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3053. 6198. 6934. 7470. 9318. 9407. 
908 17,307 


10,437. 16, . 19,306. 21,495. 24,661. 27,760. 28,550. 30,343 
3,750. 35,571. 36,578. 42,586. 43,008. 47,309. 48,665. 49,717. 50,666. 
51,056. 53,808. 58,508. 61,373. 62,247. 62,529. 64,496. 65,124. 66,060. 
3 73,357. 73,883. 75,975. 78,390. 80,659. 82,852. 85,118 


47 Gewinne zu 

14,221. 16,013. 16,438. 17,837. 19,676. 25,031. 34,404. 37,528 39,207. 
45,545. 46,504. 47,069. 47,858. 50,550. 51,563. 51,801. 52,667. 53,282. 
54180, 57,051. 58,021. 58,569. 59,525. 62,593. 63,337. 66,502. 66,653. 
„ 69,550. 71,682. 73.981. 74,763 75,987. 78,392. 79,63. SJ, 777. 


| 
| 


om 12. April 1856, betr. das Leben der evangeliſchen Elementarlehrer in 


| 


I 
I 


wird als Botſchafter für Petersburg bezeichnet. — | 


500 Thlr. auf Nr. 3530. 5812. 6511. 6795. 12,918. 


Der Vorſchlag wurde mit 37 gegen 26 Stimmen ver⸗ 
gen In dieſer Abſtimmung erblickte Monrad den 
Beweis, daß die meiſten Mitglieder des Reichsraths mit 
der jetzigen Verfaſſung zufrieden ſeien, und zog ſeinen 
Antrag ganz zurück. 

(Eingeg. 9. Mai, 9 Uhr Vorm.) 

London, Donnerſtag, 8. Mai, Nachmittags. Der 
„Globe“ meldet: Lord Woodhouſe, Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, iſt zum Geſandten in Petersburg er⸗ 
nannt. Der Bankdiskonto iſt erniedrigt. Das ausge⸗ 
ſprengte Gerücht von Cowley's Abberufung ſcheint gänz⸗ 
lich ungegründet. 

(Eingeg. 9. Mai, 11 Uhr Vorm.) 


Paris, 8. Mai, 9 Uhr 35 Min. Edgar Ney 
Man fpricht von einer Zuſammenkunft, die zwiſchen 
dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land im Laufe des Sommers in Italien ftattfinden 
werde. (B. B. Z.) 

Livorno, 3. Mai. Der Saatenſtand iſt durch⸗ 
weg günſtig. Auf den Weinſtöcken hat ſich bis jetzt 
nirgends eine Spur von Kryptogam gezeigt. 

Neapel, 2. Mai. Die Regierung geſtattet die 
Ausfuhr von Weizen gegen einen Zoll von einem 
Dukato pro Cantar bis 15. Juni d. J. Die Aus: 


Ss 33,740. 35,85. 88,182. 59,225 und 89,466. fubrbewilligung für Schiffszwieback und Teigwerk 
7 ̃ ]... ᷑ e = umihie-srättes. 
9. 29.298. 30220. 30,366. 35,432. 35,973. 36,162. 37,186. 37,218. a 1 N * rn 
785 37.980. 12.649. 287778 9 Fer us. 18,778. 51,297. | Trieſt. 6. Mai. Nach dem „Meflagiere di Mo- 
52.528. 53,263. 53,500. re 3 n er 2 TUE, ER dena“ würden Monfignore Matteucci oder Monſig⸗ 
2080. 420. ren. 77001. 17010. 77078. 798, 80,087, nore Meleſi Pironi Feretti den beiligen Vater bei 


Sa. 5601, 87,152 5 
lin, den 8. Mai 
a; Königliche General⸗Lotterie- Direktion, 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Donnerſtag, 8. Mai. Die heutige „Mor⸗ 
ning Poſt⸗ meldet, daß der oöſtreichiſche Geſandte am 
bayriſchen Hofe, Graf Rudolph Apponyi, zum Nachfolger 
Colloredo's als hieſiger Geſandter ernannt worden iſt und 
Ende dieſes Monats in London eintreffen wird. 

Das Oberhaus wie das Unterhaus werden die Adreſſe 
in Beiteff des Friedenstraktats in Corpore überreichen. 

Kopenhagen, Mittwoch, 7. Mai. In heutiger 
Sitzung des Reichsrathes ſchlug Monrad vor, feinen An⸗ 


Poetiſche Bilder. 
XV 


Dit Scilbwacht 


Muß bier auf meinem Poſten ſtehn, 

Seh Jung und Alt vorübergehn, 

Das ganze Städtchen zieht hinaus 

Zum frohen Feſt, zu Tanz und Schmaus 
Wär' gern dabei! 


Muß bier auf meinem Poſten ftehn, 

Seh' meinen 2 vorübergehn. 

Sie lacht mir 10 e winkt binaus; 

Ei, du verwünſchtes Schilderhaus! 
Ging gern mit ihr! 


ei ihr ich müßt auf Poſten fiehn, 
Dem L ſie im Kreiſe — 
Wenn fie ſich wiegt, wenn fie ſich biegt 
Und federleicht vorüberſtiegt, 
Die kleine Hex 


XVI. 
3410 ll. 


Als König James von Allen 
157 ſen Alan nr 
n zerfallen, 

e Gattin ſprach er weich: 


„Hörft Du Geläut erklingen? 
Weh mir, daß taub ich war! 

In hoher Luft ſich ſchwingen 
Zwei Glocken unſichtbar; 


der Krönung in Moskau vertreten. 


Verona, 5. Mai. Auf Anregung der Hans 
delskammer wird ein Verein zur Proviſionirung 


eier für 1857 gebildet. (O. €.) 


Deutſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 8. Mai. [Die Vorlage an den 
Bundestag; die rheinifhen Gemeindeverhältniſſez; Herr 
von Budberg; der Minifterpräfident.] Man ift allgemein der 
Erwartung, daß die Bundesverſammlung in Frankfurt in ihrer heutigen 
Sitzung die letzten Vorlagen in Betreff der orientaliſchen Angelegenheit 
empfangen wird. Glücklicherweilſe iſt die Zeit vorüber, wo die Wirren 
des Orients, welche ſchon einen großen Theil Europa's in die Waffen 
gerufen hatten, auch Deutſchland in ein verhängnißvolles Zerwürfniß zu 


Die eine warnet leiſe: 

Man erntet, wie man ſä't! 
Die andr' in dumpfer Weiſe, 

Horch, wie ſie drößnt: Zu fpät!* 


XVII. 
Harfners letztes Lit 


Der Holzſtoß flammt. Der Sänger 
251 ehe Harf und ſpricht: 


Leb wohl, o Freundin! länger 
8 ich deiner nicht. f 


Was frommt's, daß manche Stunde 
Du mir erhellt mit Luſt, 
| Daß auch von mancher Wunde 
| Geheilt du meine Bruſt, 


Da du nicht obzuſiegen 

Vermagſt auch die ſer Pein, 
Dies Herzeleid nicht wiegen 

Mir kannſt in Schlummer ein! 
Wie ſoll man feiern, loben 

Noch mit gebroch nem Muth?“ — 
Er bat die Harf erhoben 

Und wirft fie in die Glutb. 


Poſen, 9. Mai. [Muſik.] Seit ein Paar Tagen verweilt in 
unſerer Stadt die Tyroler Sängerfamilie Kilian, die ſeit Jah- 
ren ſchon von ſich mit „Fröhlich“ ſagen und ſingen kann: „Wir ſind 
überall zu Haufe, wir find überall bekannt“. Sie hat Oeutſchland ſeit 
Jahren nach allen Richtungen hin durchzogen und beifälliger Aufnahme 


+ | 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene 


mit einer genügenden Menge beſter Seidenraupen⸗ 


euilleton. 2 


9 1 


108. 


für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
Zeile) find an die Expedition zu richten. 


ſtürzen drohten. Zwar hat Oeſtreich, durch die Vorgänge des Dezember⸗ 
bündniſſes gefeſſelt, ſich einem neuen Separatvertrage mit den beiden 
Seemächten nicht entziehen können, welcher gewiſſermaßen den Krieg in 
einen bewaffneten Frieden umwandelt; doch hat die Wiener Diplomatie 
wohl die Ueberzeugung gewonnen, daß Deutſchland, auf die feſte und 
beſonnene Politik Preußens geſtützt, nicht gewillt iſt, die Freiheit ſeiner 
Entſchließungen für die Zukunft aufzugeben und in Bezug auf ſeine Stel⸗ 
lung zum Orient die Looſung von Wien, Paris oder London her zu em⸗ 
pfangen. Da man überdies vernimmt, daß Preußen über die an den 
Bund zu bringenden Vorlagen mit Oeſtreich einverſtanden iſt, ſo darf 
man vorausſetzen, daß Deutſchland auch jetzt nicht eine Theilnahme an 
den Bürgſchaften des Friedensvertrages zugemuthet werden ſoll, welche 
mit den Verfaſſungsgrundſätzen des Bundes und der bisher von ihm be⸗ 
folgten Politik in Widerſpruch ſtände. Alle in der Preſſe umlaufenden 
Mittheilungen, welche den erwarteten Vorlagen eine wichtige politiſche 
Bedeutung der bezeichneten Art zuſchreiben, dürfen daher als ungenau 
betrachtet werden. Vielmehr iſt man in wohlunterrichteten Kreiſen der 


Anſicht, daß die Bundesverſammlung, nach amtlicher Kenntnißnahme 
aller auf die Pariſer Konferenzverhandlung bezüglichen Aktenſtücke, nur 


zu einem Votum veranlaßt werden wird, welches dem Werke der Kon⸗ 
ferenz eine moraliſche Zuſtimmung geben und gleichzeitig das Aufhören 
aller durch den Krieg veranlaßten militäriſchen Vorkehrungen ausſpre⸗ 
chen ſoll. — Es ſcheint noch immer nicht feſtzuſtehen, ob die von dem 
Miniſter des Innern ſo nachdrücklich vertretene und von den beiden 
Häuſern des Landtags genehmigte Reorganifation der rheiniſchen Ge⸗ 
meindeverhältniſſe ſofort in das Leben treten wird. Die Agitation gegen 
die Ausführung der neuen geſetzlichen Inſtitunionen dauert von liberaler 
Seite her ſehr lebhaft fort und findet zum Theil auch in einflußreichen 
Regionen einige Unterſtützung. Bekannt iſt, daß des Königs Majeſtät 
fi noch jüngſt über dieſen Gegenſtand durch den Grafen von Fürſtenberg⸗ 
Stammheim und Herrn Daniel v. d. Heydt Vortrag halten ließ, um 
alle Gründe für und wider noch einmal gründlich abzuwägen. Man er- 
fährt jetzt, daß die Herren Profeſſor Bauerband und Diergardt ſich 
mit dem Grafen Fürſtenberg⸗Stammheim vereinigt haben, um ein 


vorzulegen. — Bekanntlich hat der ruſſ. Kaiſer eine Reihe durchgreifen⸗ 


der Veränderungen im Perſonale ſeiner Miniſter und ſeiner diplomatiſchen 
Agenten im Auslande vorgenommen. Vor Kurzem ging auch die Rede, 
daß Herr v. Budberg, der an unſerm Hofe beglaubigte Geſandte Ruß⸗ 
lands, von ſeinem hohen Poſten abberufen werden würde. Nach den 
neueſten Berichten aus Petersburg iſt dieſes Gerücht durchaus unbegrün⸗ 
det. Herr v. Budberg hat von Seiten ſeines Souveräns ſehr unzweideu⸗ 
tige Zeichen huldreichſter Anerkennung nebſt dem Charakter eines Geheim · 
rathes erhalten und bleibt definitiv in feiner hiefigen Stellung. — Der 
Herr Miniſterpräſident beabſichtigt, ſeiner bisherigen Gewohnheit gemäß, 
die Pfingſtfeiertage mit feiner Familie auf feinen Gütern bei Croſſen zu 
verleben. Er wird ſchon morgen Mittag ſeinen kleinen Ausflug antreten. 


( Berlin, 7. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] Se. Maj. 
der König fuhr geſtern Abend 104 Uhr nach dem Beſuch des Theaters 
mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm und dem Flügeladjutanten, Rittmeiſter 
Grafen von der Gröben, nach Potsdam, übernachtele im dortigen Stadt⸗ 
ſchloſſe und beſichtigte heute Vormittag die daſelbſt garniſonirenden Ka⸗ 
vallerieregimenter. Bei der Beſichtigung waren mit dem Prinzen von 
Preußen die ſämmtlichen Prinzen des Koͤnigshauſes, ſo wie der Prinz 
Auguſt von Württemberg, der Herzog von Mecklenburg 2c. und unſere 
ganze Generalität mit dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten, General 


ihrer Leiſtungen ſich zu erfreuen gehabt. Das iſt auch hier der Fall ge⸗ 
weſen an den beiden Abenden, an welchen fie bisher im Odeu m zu cie 
vilem Eintrittspreiſe vor einem recht zahlreichen Publikum ſich mit Geſang 
und Zitherſpiel hat hören laſſen. Wer an den einfach gemüthlichen, 
ſentimentalen oder heiteren Volksweiſen der Aelpler, und an den eigen⸗ 
thümlichen Klängen der Zither, die hier in ihrer dreifachen Geſtalt als 
Streich-, Schlag- und Klapperzither erſcheint und namentlich von Herrn 
Kilian mit Virtuoſität behandelt wird, Gefallen, und an der nationell na- 
turwüchfigen Art des Geſangvortrags Intereſſe findet, wird ſich bei die · 
ſen Leiſtungen ſehr wohl ein Stündchen angenehm nee 
r. J. O. 


Literariſches. — Liſſa. Der im Verlage von Ernſt 
Günther in Liſſa erſchienene Leitfaden zur Erlernung der Ste. 
nographie, herausgegeben von dem hieſigen ſtenographiſchen Verein, 

hat in dem zu Berlin erſcheinenden, vom Prof. Michaelis redigirten 

Archiv für Stenographie eine ſehr günftige Beurtheilung gefunden. 

Es heißt da: „Zu den Vereinen, welche neben dem Berliner Gentralver- 

ein bald eine gewiſſe ſelbſtändige Bedeutung du erringen gewußt haben, 

gehört unſtreitig der Verein zu Liſſa. Zur Förderung der Unterrichts⸗ 
zwecke hat derſelbe neuerdings unter obigem Titel ein Büchlein herausge- 

geben, das jeder Freund unſerer Sache mit Freude begrüßen wird. Im 

Ganzen kann man von diefem Büchlein, das hauptfächlich zu einem Wie- 
derholungskurſus beſtimmt zu fein ſcheint, ſagen, daß es mit großer Ein⸗ 
ſicht und mit pädagogiſchem Takt verfaßt ift, und daß es, obwohl die 
treffliche Anleitung des Berliner Vereins nicht entbehrlich machend, doch 
manche Ergänzungen giebt, die eben in einem Wiederholungskurſus eine 
angemeſſene Stelle finden. Trotzdem, daß es unvermeidlich war, Man- 
ches, es betreffe nun die Regeln oder Beiſpiele, aus den Lehrbüchern 


— 
. 


. 


Grafen v. Benkendorff, anweſend. Die K. Prinzen trafen ſchon um 24 
Uhr von Potsdam hier wieder ein und nahmen Theil an dem zur Feier 
des Geburtsfeſtes des Prinzen Friedrich Albrecht im Palais des Prinzen 
Karl veranſtalteten Diner; Se. Maj. der König kehrte erſt Abends, 


74 Uhr von Potsdam hierher zurück und fuhr gleich darauf nach Char" 


loltenburg. — Die Ueberſiedelung des k. Hoflagers von Charlottenburg 
nach Potsdam ſoll wegen des ur und andauernd Falten Wet⸗ 


ters bis nach dem Pfingſtfeſte ausg 


Schneefall der Blüthenflor dort ſehr gelitten habe. — Der türkiſche Ge⸗ 
fandte am hieſigen Hofe wird morgen von feiner Pariſer Reife zurücker⸗ 
wartet; ſeine Begleiter ſind bereits heute Vormittag hier eingetroffen. — 
Man hört jetzt hier haufig Klagen über Butterfälſchung, die von den 
Händlern namentlich dadurch bewirkt wird, daß ſie die aufgekaufte Butter 
warm ſtellen und dieſelbe dann mit warmem Waſſer durcharbeiten. 
Dieſes Verfahren ſoll ihnen einen großen Gewinn eintragen, weil vlel 
Waſſer in der ſo behandelten Butter zurückbleibt. Die ſchleſiſche Butter, 
die bisher hier ſehr beliebt war und vorzugsweiſe gern gekauft wurde, 


ſoll durch dieſe Manipulation ſehr an ihrer Qnalität verloren haben. 


So lenge es bei dieſer Fälſchung bleibt, iſt wenigſtens nicht die Geſundheit 
dedroht. — Heule Mittag traf wiederum eine bedeutende Ladung von Roggen 
aus Bremen hier an. Was man mir über die Beſchaffenheit deſſelben geſagt, 
habe ich beſtätigt gefunden; derſelbe iſt leicht von Gewicht und enthalt viele 
ſchwarze Körner, die ich für den Saamen der Kornrade, hier Radeblume ge⸗ 
nannt, Agrostemmacithagos halle. Dieſer Roggen, ich höre von 80 Wis⸗ 
peln, geht einem hieſigen Kornhändler zu. Jedenfalls iſt der Roggen 
blaig eingekauft worden, ſo daß die bedeutenden Transportkoſten den⸗ 
ſelben immer noch preiswürdig erſcheinen laſſen. . 
L Berlin, 8. Mai. [Der Separatvertrag.] Der am 15. Abril 
Paris abgeſchloſſene Separatbertrag zwiſchen den Regierungen Frankreichs, 
deſtreichs und Großbritanniens, wie deſſen —.— exit jetzt zur offentlichen 
Fenniniß gekommen,, if eine überraſchende Erganzung zu dem allgemeinen 
n d dom 30. März. Die drei Paciscenten an dieſem Sonder⸗ 
ſontrakt find offenbar der Meinung geweſen, daß die Stipulationen jenes 
allgemeinen Vertrages nicht ausreichend ſeien, um den europäiſchen Frieden, 
fo" weit er an eine dauernde Stetigkeit und Integrität des ottomäniſchen 
Reichs ſich knüpft, zu gewährleiſten. Dies Mißtrauen in ein Werk, das 
man ſelber ſchuf, muß auffallen. Ob Rußland, wie man namentlich in Eng. 
land, im Parlamente wie in den Meetings, der Meinung zu ſein ſcheint, dem 
Stande der Dinge nach in dem Vertrage vom 30. März zu glimpflich fort⸗ 
ekommen iſt, darauf wollen wir nicht eingehen. Gewiz iſt, daß die aufge⸗ 
ten Artikel darauf berechnet waren, Rußlands Machtſtellung, der Türkei 
genüber, in eine gewiſſe 1 une zu bringen. Die Flotte, die Nußland 
alte, um die Regierung in Konſtantinopel bis zu einem gewiſſen Grade 
von ſich abhängig zu machen, exiſtert nicht mehr. Selbſt wenn die im Hafen 
don Sebaftopol verſenkten Schiffe zu 45 gebracht werden, ſo wird es nur 
u dem Zwecke geſchehen, um ſie aus dem Schwarzen Meere hinwegzuführen. 
Ds übrigens; das nördliche Fort der tauriſchen Feſtung, weil es nicht an das 
Schwarze Meer grenzt, von der Zerſtörung ausgenommen bleibt, und ob 
Nußland den el er cirkaffiichen Forts fortfeht, darauf wird, wenn es 
ſich um Unabhängigkeit der Türkei von der See her handelt, wenig ankommen. 
Rußland wird an der Meerſeite die Küſten der europäiſchen Türkei oder 
Anatoliens mit keiner Kriegsmacht bedrohen können, ſo lange es nicht im 
Stande iſt, den Pariſer Stipulationen zum Trotze ſich eine neue Flotte im 
Schwarzen Meere zu ſchaffen, während der Regierung des Sultans unbe⸗ 
nommen iſt, diesſeits des Kaps Horn eine unbeſchränkte Anzahl von Kriegs- 
ſchiffen zu ſtationſren. Sofern man ſich alfo die Türkei permanent als den 
„einem niederwerfenden Angriff von Rußland ausgeſetzten Theil 
denkt, ſo hat die Wan en des Schwarzen Meeres ihr ein offenbares 
Negele Mußland zur See, peplieben, Im Falle eines. Anapiffs⸗ 
blofiren und den Krieg ſelbſt an dieſe Küſten verpflanzen können. Es bliebe 
alſo, von Rußland drohend, nur noch eine Gefahr von der Landſeite denkbar, 
wenn z. B. Rußland mit einer zahlreichen Armee den Pruth überſchritte 
und in eiligem Siegesmarſche Konſtantinopel okkupirte. Das möchte nun 
aber heute wohl ſo ſchnell nicht mehr gehen, wie 1828. Die Türkei bat in 
den letzten Jahren tüchtige militäriſche Fortſchritte gemacht, der letzte Krieg 
iſt vollend fie eine gute Schule geweſen; er hat ihr Kerntruppen gebil- 
det, die für ſich allein hingereicht haben, die trieg eübte ruſſiſche Armee an 
der Donau aufzuhalten. Wenn ſie auf dieſem gewonnenen Boden fortbaut, 
wenn ſie in den a Reformen fortfährt, die ſie anzubahnen begonnen 
h wenn ſie, mit einem Worte, von einem halbkultibirten aſiatiſchen Reiche 
wirklich und ganz auf den Plaz erhebt, der ihr in der enropäifchen 
lkerfamilie in dem Vertrage vom 30. März vorbehalten iſt, ſo wird fie 
bald genug in ſich ſelbſt die Garantie ihrer Unabhängigkeit finden und für 
ibre territorigle Integrität wird nichts zu fürchten ſein. Im andern Falle 
werden alle vertragsmäßigen Garantien fremder Mächte die Zukunft Europas 
dor neuen ortentaliſchen Verwickelungen nicht ſchützen. Der Sondervertrag 
vom 15, April, ſo gut gemeint im europäiſchen Jutereſſe er ſſcherlich iſt, 
wird darum auf die allgemeine Lage keinen beſonders beſtimmenden Einfluß 
üben; er wird das, was die Geſammtheit der Mächte übereinſtimmend feſt⸗ 
Nee hat, in keinen andern Kreis der Beurtheilung bringen. Unzweifelhaft 
cabſichtigte man eine Verſtärkung der in dem Vertrage vom 30. März er⸗ 
reichten Friedensgarantien. Ob damit aber das Bedenkliche aufgewogen 
wird, das in dem damit aufgeſtellten neuen politiſchen Problem liegt, das 
kürkiſche Reich für alle Dauer als zum eigenen Schutze unfähig zu erklären, 


von Stolze faſt wörtlich wiederzugeben, darf die Arbeit doch ganz ent⸗ 
ſchieden den Anſpruch auf Originalltät machen. Der Preis — ungemem 
billig, wie ihn kaum ein ähnliches Unterrichtsmittel haben möchte, und 
wir find überzeugt, daß nicht lange Zeit vergehen dürfte, bis eine neue 
Auflage des Werkchens nöthig wird.“ (Wir find nach eigener Anſicht 
mit dieſem Urtheil durchaus einverſtanden. D. Red.) Der Verein wird 
im nächſten Monate ſein zweijähriges Stiſtungsfeſt begehen, über das 
ich mir einen kurzen Bericht feiner Zeit vorbehalle. 

aum 19. Mai findet in Berufen die Verſteigerung der berühmten 
Bibliothek und Sammlungen des verſtorbenen Herrn Robyns in deſſen 
Hotel ftatt. Die naturwiſſenſchaftliche Bibliothek umfaßt allein über 
10,000 Bände, meiſtens botanſſcher, entomologiſcher und ornithologi⸗ 
ſcher Werke zum Theil der ſeltenſten urt. Auch zahlreiche Partituren 
und Kompoſitionen von den berühmteſten Meiſtern der deulſchen und ita⸗ 
lieniſchen Schule, Sammlungen von Koſtumes und Uniformen aller Zei⸗ 
ten und Volker u. ſ. w.; ferner Kuriofitäten aller Art kommen zur Ver⸗ 
ſteigerung. Die Schmetterlings- und Inſektenſammlung gehört zu den 
bedeutendſten und reichſten, die in Privatbefig waren. Auch die Ge⸗ 
wäepäufer And der Gade, ind red. an etenen Aud Tine fle. 


= 
=, 


eremplaren. a 
Aſtronomie. Der öfters genannte Maler Hermann Gold⸗ 
ſchmüdt, aſtronomiſcher Dilettant in Paris, hat neuerlichſt die Ber 
am 31. März Abends gemachte Entdeckung eines neuen Planeten; (des 
zwiſchen Mars und Jupiter) im Sternbilde der Jungfrau dem Her⸗ 
ausgeber der Aſtronomiſchen Nachrichten in Altona gemeldet. Goldschmidt 
fand am 31. März 10 Uhr 5. Min. mittlere Zeit Paris die Poſſtion des 
neuen, einem Slern 9. 10, Größe gleichenden Geſtirns annähernd: Neft- 
alzenſion 13 Stunden 13 Min. 30 Sek., ſüdl. Deklination =0°. 2. 
Am 1. April gelang auf der Pariſer Sternwarte folgende gute Meridian- 
beobachtung: Retſaſzenſion = 13 Stunden 12 Min. 32.9 Sek., nördl. 
Deklination = 06/8. — Der Entdecker hat bereits drei Planetolden 
aufgefunden; Lutetia (21) den 15. November 1852 im Widder, Po⸗ 
mona (32) den 26. Okt. 1854 im Widder, Atalanta (36) den 5. Okt. 
1855 im Waſſermann. — Auch der zuletzt am 9. Febr. früh von Cha⸗ 


— —— 


es unter die beſondere Protektion dreier Mächte zu ſtellen, alfo das Prinz 


| t bleiben. — Aus dem Hirſch⸗ 
berger Thale iſt die Nachricht hier eingegangen, daß durch einen heftigen 
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der Intervention im Orient als ein immerwährendes zu proklamiren, das 
läßt jedenfalls erhebliche Zweifel zu. 1 | 

— [Gifenbahn.] Unter dem Vorſitz des Landraths Märker aus 
Calau und des 8 Grafen zu Solms aus Luckau trat geſtern 
im Mäder 'ſchen Lokale eine Geſellſchaft zuſammen, welche ein Komite 
. das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, Berlin und Wien durch eine 

ubohn auf direktem Wege, und zwar über Luckau, Kobus, Goͤrliß, 
2 , Waldenburg, Glatz, Wildenſchwerdt und demnächſtigen An⸗ 
ſchluß an die Prag⸗Wiener Bahn zu verbinden. Das Komité hat zum 
Vorſtande den Landrath Märker, den Landrath @rafen Solms, den Kom 
merzienrath L. Reichenheim, den Baurath Neuhaus, den Grafen v. Loben 
und den Landrath Deetz aus Lauban gewählt. So viel bekannt, erfreut 
ſich das Unternehmen der größten Theilnahme. (N. P. 3.) 

— [Obertribunals⸗Entſcheidung.] Der $. 52 der Ver⸗ 
ordnung vom 3. Januar 1849 und der Artikel 26 des Geſetzes vom 
3. Mai 1852 beſtimmen, daß, wenn der Angeklagte Entlaftungs- 
zeugen benannt hat, der Sbrafrichter nach angeſtellter Prüfung der 
Echeblichkeit des Beweisthema s, jo wie der Zahl der vorgeſchlagenen 
Zeugen, verfügen fol, welche Schußzeugen zur Verhandlung der Sache 
zu laden ſind. Welche Zeugen vorgeladen ſind, muß dem Angeklagten, 
vor dem Termin bekannt gemacht werden, weil dieſem das Recht zu⸗ 
ſteht, noch andere Perſonen auf ſeine Koſten zum Termin zu geftellen. — 
Aus dieſen ausdrücklichen Geſetzesvorſchriften folgert die Praxis, daß 
das Gericht dem Angeklagten auch im Intereſſe ſeiner Vertheldigung 
Mittheilung zu machen hat, 1) wenn es die beantragte Ladung eines 
Entlaſtungszeugen aus irgend einem Grunde ablehnt, ſo wie 2) wenn 
die Ladung eines für erheblich geachteten Zeugen nicht bewerkſtelligt wer⸗ 
den kann. Es ſoll nämlich in ſolchem Falle dem Angeklagten Gelegen⸗ 
heit zu weiteren Bemühungen oder Anträgen zum Zweck feiner Verthei⸗ 
digung geboten werden. Das königl. Overtribunal hat die Nicht- 
beachtung dleſer Vorſchriften wiederholt als eine unzuläſſige Beſchrän⸗ 
kung der Vertheidigung des Angeklagten, mithin als eine Verletzung 
weſentlicher Prozeßregeln angeſehen. f e 


Danzig, 6. Mai. [Marine.] Heute früh verließ der Contte⸗ 
admiral Schröder auf kurze Zeit unſere Stadt. Er begiebt ſich zunächſt 
nach Stettin und wird von dort nach Rügen gehen. In Stralſund er⸗ 
wartet derſelbe die Ankunft der unterdeß von hier in See gegangenen 
Flottille, nach deren Abfahrt der Contreadmiral wiederum nach Danzig 
zurückkehrt. (D. D.) 2 3 1210 

Herford, 5. Mal. [Baptiſten.] Die Polizei iſt gegen die 


Baptiſten eingeſchritten, (che in hieſiger Gegend eifrig Propaganda 
machen. Ein ehemaliger Schuſter aus Hannover taufte im offenen Fluſſe 


ein Zelt oder ein Bretterhaus hier geſorgt iſt. Gegen die Perſonen, 
welche in den poltzeilich nicht angemelde 


10 c Mai. dn ene sull. deu age. 
gungen.] Geſtern rückte militäcifche Sele an die preußſſch⸗ruſſiſche 
Grenze, um den bis dahin von den Gemeinden verſehenen Battoirilfen- 
dienſt, zur Abwehr der Rinderpeſt, zu verſehen. Der Kommandirende der 
Beſatzung in den Kreiſen t und Zilftt, Hauptmann von Walter, 
Unſkek-Wegens“ Wer AuHah dl nncrgrheß him, ee u 
hören iſt, fo ſollen dergleichen Falle in ausgedehnter Weiſe gegenüber der 
polniſchen Grenze bei dem polniſchen Städtchen Ratzken vorgekommen 
und eine ſtarke Anzahl Vieh abgeſtanden fein. Die Vorſichtsmaaßregeln 
des Gouvernements gegenüber der ruſſiſchen Grenze werden daher mit 
großer Befriedigung aufgenommen. — Die ruſſ. Truppenthelle, welche 
während des Krieges zum Schutze der Oſtküſte in unſerer Nähe kanton⸗ 
Linien, alchen allmällg nach ihren Garniſonen oder heimifchen Orten ab. 
D e aſia iſchen Truppen, Baſchklren, Kalmucken, find ſchon ſpurlos ver- 
ſchwunden. So raſch wie ihr Etſcheinen war, iſt auch ihr Weggehen ge 
weſen. Die militäriſche Disziplin hat dieſe rohen Maſſen während ihrer 
Anweſenheit in unſeren Gegenden ſo gezügelt, daß beſondere Ausnahme» 
zuſtände in Bezug auf Sicherheit der Perſonen und bedeutenden Eigen- 
thums nicht zu Tage gekommen find. Almälig kehren einzelne Glieder 
der vormaligen mobilen Reichswehr, die der e unter dem du April 
aufgelöft hat, nach ihren Heimathsorten an der Grenze zurück. Sie wil- 
fen Vieles zu erzählen von Dingen, die fie geſehen und nicht geſehen ha⸗ 
ben, und erregen die Neugierde der heimathlichen Angehörigen, deren 

ragen der ſchlichte, unfreiwillige Krieger kaum zu beantworten vermag. 

ie Opoltſchenies ſcheinen indeſſen während ihrer längeren Abweſenheit 
ihren ländlichen Beruf nicht verlernt und vergeſſen zu haben, indem man 


Berne 
e 


der Napoleon ſchen Famile. 

* Das don den ene U. großem Eifer gefüchte Werk über 
die Beobachtungen des Faijerlihen Mathemalikus P. Fabrieius zu 
Wien im Jahre 1556, bezüglich des damals erſchienenen und in dieſem 
Jahre wieder erwarteten großen Kometen wurde von dem Direktor der 
k. k. Sternwarte in Wien, Herten v. Lttoto, aufgefunden. Er fand nicht 
nur die eine in Bibliographieen allein erwähnte deutſche, ſondern auch 
eine zweite, weit vollſtändigere lateiniſche Schrift des P. Fabricius über 
den fraglichen Kometen. Zugleich wurde er auf eine dritte, bisher ganz 
unbekannte Quelle, die Beghachtungen des Heller zu Nürnberg, geführt 
welche den Vorzug vor allen anderen Berichten über dieſen Himmelskör⸗ 
per verdienen. Es find ſonach von Selten des Hrn. v. Litrow intereſſante 
Aufſchlüſſe über den Kometen zu erwarten, deſſen Erſcheinen im Jahre 
1856 noch immer in der Moglichkeit liegt. 

Statiſtiſches. Auf sämmtlichen deutſchen Eiſenbahnen find 
nach einer Ueberſicht des durch ſein weit verbreitetes Werk „Deutſchlands 
Eisenbahnen“ vortheilhaft bekannten Dr. Julius Michaelis in Freiberg 
etwa 1962 Lokomotiven im Gange; darunter ſind 1337 oder zwei Oritt⸗ 
theile deutſche (513 von Borſig, 224 aus der Gloggnitzer Maſchinenfa⸗ 
brik, 167 von Keßler in Karlsruhe, 114 von Maffei in Hirſchau bei 
München, 63 von Egeſtorff in Linden bel Hannover, 53 von Wöhlert 
in Berlin, 47 von Keßler in Eßlingen, 42 von Günther in Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt, 38 von Hartmann in Chemnitz ꝛc.);) 331 engliſche (150 von Ste⸗ 
phenſon, 112 von Sharp Brothers 8e Comp. 2C); 150 belgiſche, 62 
amerikaniſche, 25 franzöſiſche (von Meher In h auſen) die übrigen 
57 unbekannten Urſprungs. Die Beitiebsreſultate des Jahres 1854 
laſſen ſich — da von der Main-Nedar-Bahn und der Main- Weſer⸗ 
baba die betteffenden Nachweiſe noch immer, nicht weröffentlicht: worden 
Bab en nicht pallg genau angeben. Begnüg man ſich bei diefen beiden 
"Bahnen mit den jedenfalls überſtjegenen Ergebnſſſen des Jahres 1853 
Jo fiel ſich die Geſammifrequenz am iſenbahnen 


| licher beutjcher Eiſenbahnen im 
3,1854 zu ungefahr, 334 Mid. Perſonen und, 220 Min, Ua. 44859. 


bei Nacht und Nebel, was geſetzlich unzuläſſiig, ſo lange nicht für 


lich ni Verſammlungen Reden gehal- 
ten und das Lokal dazu hingegeben, wurden Strafen verhängt. (P. 3.) 


cornae in Paris enideckte Planet (39) hat feinen Namen und wahrfchein- 
lich durch den Entdecker ſelbſt erhalten: Lätina — vermuthlich zu Ehren 


Or 
e ſich den früheren ländlichen Beſchäftigungen mit lobenswerthem Eifer 
hingeben ſieht, um ſo mehr, als die vorgerückte Jahreszeit zur Beſtellung 
der Sommerſaaten alle Kräfte in Anſpruch nimmt. (K. H. 3.) 


Wriezen, 5. Mai. [Eiſenbahn.] Wie die „O. 3.“ hört, hat 
das Direktorium der Berlin» Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft in wohlver⸗ 
e e Intereſſe der Aktionäre unter anderen Linien, welche geeignel 

nd, der Hauptbahn neue Alimente zuzuführen, auch eine Verbindung 
zwiſchen Reuſtadt E. W. und Cüſtrin in Betracht gezogen. Die vorläu⸗ 
figen Ermittelungen haben das günſtigſte Reſultat geliefert, was ſowohl 
das Terrain als die Verkehrsverhältniſſe betrifft. Die Bahn würde in 
einer Länge von 81 Meilen über Nieder⸗Finow und Falkenberg nach 
Freienwalde, von dort über Ranft nach Wriezen und weiter in gerader 
Linie über Letſchin nach Cüſtrin gehen, und hier in den projektirten Bahn⸗ 
hof der Kreuz⸗Cüſtriner Bahn einmünden. Der ganze Verkehr des reichen 
Nieder ⸗Oderbruches würde dadurch der Stettiner Bahn zugeführt, die 
Verbindung zwiſchen Stettin und Frankfurt abgekürzt und erleichtert wer⸗ 
den; auch der ſchon bedeutende Perſonenverkehr zwiſchen Berlin und dem 
beliebten Badeort Freienwalde würde eine große Ausdehnung erfahren. 


Oeſtreich. Wien, 6. Mal. [ Kirchliches; Buchhandel; 
Begräbniß der Proteſtanten.] Dem „Frkf. J.“ ſchreibt man 
Einer der nächſten Pläne der kirchlichen Partei geht dahin, für die Kul- 
tusangelegenheiten ein beſonderes Miniſterium zu erlangen und für den 
Unterricht eine oberſte Centralbehörde durchzuſetzen. Es kurſiren auch 
bereits mehrere Namen, die mit dem Kultus miniſterium in spe (nach 
Anſicht der Ultramontanen) betraut werden können. Als einen Beleg der 
hier herrſchenden t über den zu oktroyirenden Geiſt der Wiſ⸗ 

ſenſchaft will ich anführen, daß Hofrath Dr. Philipps und Hofrath Hur⸗ 
ter, deren religiöfe Ueberzeugungen bisher für äußerſt korrekt galten, in 
den Augen der kafholiſchen Ultra's für ſehr gefährliche Indifferentiſten 
gehalten werden. — Seit einiger Zelt wird hier mit auffallender Libeta · 
lität mit neuen Buchhandlungskonzeſſtonen vorgegangen. In kürzeſter 
Zeit hat die Regierung drei neue Konzeſſionen erthellt. Dieſe Anſchau⸗ 
ung wird gewiß alle Freunde der Literatur nur mit Befriedigung erfül⸗ 
len, da dieſelbe die Bahn ebnet, um die hieſigen Buchhändler aus ihrer 
Lethargie herauszubringen. — Es find in Oeſtreich mehrfach Beanſtan⸗ 
dungen des Begräbniſſes von Proteſtanten auf katholiſchen Kirchhöfen 
Seitens der kalh, Geiſtlichkeit vorgekommen. Der „A. Z.“ meldet man 
nun in einer Korreſpondenz „vom Inn“, 2. Mai: Wir können Ihnen er⸗ 
gänzend mittheilen, daß an die Stadtgemeinde Innsbruck, welche eben 
im Begriff ſteht, nach vielfachen Kämpfen mit dem hieſigen Klerus einen 
neuen Friedhof außer der Stadt anzulegen, von Seite des Bricener Kon- 
ſiſtoriüms die Weifung ergangen iſt, daß in dieſem neuen Gottes acker 
eine eigene Abtheilung anzubringen ſei für „Nichtkathol ken“ jeder 
Art, Selbſtmörder und ſolche Individuen, welche außerhalb des 
Verbandes mit irgend einer Kirche ſterben. 


Bayern. Straubing, 2. Mai: [Attentat] Neulich wurde 
der Kreisgerichts⸗Direktor Gebrath, in feinem Bureauzimmer währe 
der Ausübung ſeines Amtes von der Schuhmachersehefrau Ruprecht und 
ihrer Schweſter, der Spitalpfründnerin Ohmüller, unter der Drohung 
mit Umbringen überfallen und miltelſt eines Ochſenziemers, den die Ru⸗ 
precht unter ihrem Shawl verborgen gehalten hatte, thätlich miphandelt, 
fo daß fie nur mittelft Anwendung von Gewalt aus dem Gerichtsg 
gebracht werden konnten. Dierabiaten Weiber find ſofort verhaftet worden · 
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wer“ 

London, 6. Mai. [Die italienifhe Frage.] Die „Morulng 

Poſt“ meldet in ihrer zweiten Ausgabe: Die öſtreichiſchen Truppen in 

Parma werden allmälig vermehrt. Ein Lager bei Somma wird gebildel. 

Die engliſche Regierung dürfte von Piemont eingeladen werden, ein Flot⸗ 
tengeſchwader nach dem Golf von Spezzia zu ſenden. (H. N.) 


— [W. Palmer.] Der des Giftmordes angeklagte W. Palmer 
iſt vorgeſtern nach London gebracht worden. Der Anfang des Prozeſſes 
iſt auf den 14. Mat feſtgeſetzt, doch wird vielleicht noch ein Aufſchub bis 
zum Montag den 19. Mai erfolgen. 4 

— [Parlament.] Der Carl von Elles meere beantragte geſtern 
in der Oberhausſitzung die an die Königin zu richtende Dankadreſſe 
wegen des Friedens, deren Inhalt bereits migetheilt iſt. Er bezeichnet 
die Vertragsbedingungen als befriedigend, da durch ſie der Zweck, um 
deſſentwillen England den Krieg unternommen habe, erreicht werde und 
alle vernünftigen Erwarlungen ihre Erfüllung erhielten. Der Redner 
preiſt mit Wärme die von Heer und Flotte geleiſteten Dienſte und hebt na 
mentlich das glanzende Verhalten des Generals Willlam hervor: Er drü 

„Die Hoffnung aus, daß Rußland eine neue Laufbahn einſchlagen und dal 


31 Mill. Perfonen und 200 Mill. Ctr.), die Geſammteinnahme zu 561 
Mill. Thlr. (1853: 47 Mill. Thlr.) heraus. Davon kommen auf die 
Staatsbahnen über 16 Mill. Perſonen, 1104 Mill. Gtr. und 25% Mil. 
Thlr., auf die Privatbahnen über 17 Mill. Perſonen, 1622 Mill. Ott 
und etwas über 305 Mill. Thlr. (nämlich 103 Mill. Thlr. für Perſonen, 
185 Min. Thlr. für Guter, der Reſt für außerordentliche Einnahmen). 


Vermlſchtes. 


„Nach einer Müttheltütg des Mirfonsblattes „Biene“ ift in den 
diesjährigen Ginnahmeliften der klechlichen Miſſtonsgeſelſchaft in England 
auch der vorjährige Ertrag eines Stachelbeerſtrauches mit J Pfd. 18 Sch. 
2 Pence (13 Thaler) verzeichnel. Beinahe ſchon 20 Jahre lang, heißt 
es weiter, hat John Hohle den Erlrag davon der Miſſion übergeben, 
welches zuſammengenommen 280 Thlr. ausmacht. Der Ertrag hat = 
mer 7 Thlr. jährlich überſtiegen, in einem Jahre ſogar 28 Thlr. erreich! 

* Ein junger Mann in Wien träumte jüngſt, er ſei als Sche 
todter lebendig begraben worden. Vergebens war ſein Stöhnen u 4 
Pochen im Sarge, Niemand ſchien fein Lärmen zu vernehmen. In dieſe 
Folterqual erwachte der junge Mann, wollte ſich erheben, und ſiehe Dos 
ein tüchtiger Schlag an der Stirn überzeugte ihn, daß ſein Traum Wahl 
heit zu werden drohe. Man kann ſich das Entſetzen des Aermſten kaum 
vorſtellen. Er hätte bei einem Aderlaß keinen Tropfen Blut gegebe“, 
Endlich ermannte er ſich, erhob die Hände, und fuchte ſich durch Umhen 
taften zu orientiren. Seine Todesangſt ſteigerte ſich. Man ſchien ih 
wirklich lebendig begraben zu haben, denn richtig ſtießen feine zitternden 
Hande auf harte, hölzerne Bretter. Wenig fehlte, ſo wäre der — 5 
Mann vor Schrecken wahnfihnig gewor So verging eine qualve * 
Stunde. Endlich fiel es von der einen Seite wie ein ſchwacher Lich 
ſchimmer — der Tag graute eben — in den dunklen Behälter. Es nn 
ein Strahl der Hoffnung! Vorſichtig ſchob ſich der wache Träumer na 0 
der erwähnten Seite, und ſiehe, er fand Raum, ja er ſchob ſich enbli 
— unter feinem Bette hervor. Wie er dahin gekommen ſei e“ 
durch einen Fall aus dem Belt im Schlafe oder durch zu große Müdig 
keit vor dem Niederlegen, ift, zweifelhaft. 


51} 


England auf die gedeihliche Entwickelung, welche jenes Land unter ſeinem 


jungen Kaſſer erwarte, mit Theilnahme und Sympathie blicken werde, da das 
Vorurtheil, daß die Stärke eines Landes in der Schwäche des anderen beſtehe 
— dieſer eben fo falſche wie verabſcheuungswürdige Wahn, — mehr und mehr 
ſchwinde. Lord Glenelg unterftügt den Antr 
man, bemerkter, die Stellung Rußlands in der Oſtſee und im ſchwarzen Meere 
vor dem Kriege mit feiner jetzigen Stellung vergleiche, ſo muͤſſe man ein⸗ 
räumen, daß der Zweck des Krieges erreicht worden ſei. Vor Beginn der 
Feindſeligkeiten habe Rußland Schweden und Norwegen, jo wie, von 
Sebaſtopol aus, die Türkel bedroht und eine Schirmherrſchaft über die 
Donaufürſtenthümer ausgeübt. Sebaſtopol ſei jetzt zerſtoͤrt, jene Schirm⸗ 
herrſchaft beſtehe nicht mehr, das ſchwarze Meer ſei offen und Schweden 
gegen Angriffe geſicherl. Die Friedens bedingungen ſeien gemäßigt und 
lieferten den Beweis, daß es England nicht darum zu thun ſel, ſich zu 
vergrößern. Die dadurch errungenen Vortheile kämen dem ganzen Europa, 
ja der Welt zu Gute. Die Nation ſchulde den Miniftern, welche den Frie⸗ 
den geſchloſſen, namentlich aber Lord Clarendon, ihren Dank. Der Ber⸗ 
lauf des Krieges habe bewieſen, daß, wenn auch England die Künſte 
des Friedens pflege, es doch nicht in Reichthum und Wohlleben jene Tu⸗ 
gend eingebüßt habe, durch die es groß im Kampfe geworden ſei. Der 
Carl von Malmesbury hält die in der Adreſſe gebrauchten Ausdrücke für 
übertrieben. Es ſei von Freude und Befriedigung die Rede, welche das 
Haus über den Abſchluß des Friedens empfinde; er ſeinerſelts vermöge 
weder das Eine noch das Andere zu empfinden. Ueber die Zwecke des 
Krieges habe ſich die Regierung nie klar ausgeſprochen; ſoweit er dieſel⸗ 
ben jedoch begreife, müſſe er leugnen, daß ſie vollſtändig erreicht worden 
ſeien, und er möchte als Amendement vorſchlagen, daß in der Adreſſe ge⸗ 
ſagt werde, die Regierung ſei im Stande geweſen, einen Frieden zu ſchlie⸗ 
ßen, „deſſen Bedingungen ihr die großen Zwecke des Krieges in ange- 
meſſenſter Weiſe zu erfüllen ſchienen.“ Der Fall von Kars habe einen 
großen Einfluß auf die Friedens bedingungen ausgeübt. Sebaſtopol ſel 
Rußland zurückerſtattet worden, und obgleich der Vertrag beſtimme, daß 
Rußland keine Seearſenale am ſchwarzen Meere haben dürfe, fo ſei doch 
gar nicht klar angegeben, was man eigentlich unter dieſem Ausdrucke zu 
verſtehen habe. Die Nordforts von Sebaſtopol habe man Rußland ge⸗ 
laſſen, eben jo Kertſch und Eupatoria, — Otte, welche durch die von den 
ündeten angelegten Befeſtigungen verſtärkt worden ſeien. Auch die 
Joris an der eircaſſiſchen Küſte wolle man den Ruſſen wieder in die 
Hände liefern, und obgleich die Regierung aus den Anſtrengungen der 
Circaſſier Nutzen gezogen habe, ſo laſſe ſie dennoch dieſelben jetzt im 
Stiche. Das Benehmen Lord Stratfords in der Kars angelegenheit ver⸗ 
diene den ſchärfſten Tadel. Die Gründe freilich, weshalb er es verab 
ſaumt habe, die Depeichen des Generals Willlams zu beantworten, kenne 
nur er ſelbſt und Lord Clarendon. Wenn das Haus die Adreſſe anneh— 
men wolle, ſo werde er ſie nicht bekämpfen, ſondern ſich daran genügen 
laſſen, feine Meinung ausgeſprochen zu haben. Der Carl von Clarendon 
leugnet, daß der Fall von Kars einen nachtheiligen Einfluß auf die Frie 
dens bedingungen ausgeübt habe. Graf Orlow habe jenes Ereigniſſes 
als eines ſeht wichtigen Vorfalles Erwähnung gethan, der ſich zugetragen 
be, nachdem die Friedensbedingungen von Rußland angenommen wor⸗ 
den ſeien, zugleich aber verſichert, daß Rußland das einmal Verſprochene 
halten werde. Wenn man Lord Stratford wegen feines dem Gene⸗ 
tal Williams gegenüber beobachteten Verfahrens tadle, ſo dürfe man nicht 
n, daß, weil er nicht geſchrieben, er überhaupt nichts gethan habe. 
Eben jo wenig dürfe man außer Acht laſſen, wie argwöhniſch man in der 
Türkei auf fremde Einmiſchung blicke, wie langſam dort der Geſchäfts⸗ 
gang ſei und wie viel andere Geſchäfte Lord Stratford zu erledt 
gehabt habe. Da Rußland noch immer das Recht habe, eine gewiſſe 
Anzahl von Schiffen im Schwarzen Meere zu halten, ſo müſſe auch Niko. 
lajeff als Bauftätie für dieſe Schiffe fortbeſtehen; doch habe Rußland 
ſich verbindlich gemacht, nicht mehr Schiffe zu bauen, als der Vertrag ge- 
atte. Da man an der eircaſſiſchen Küſte keine militäriſchen Erfolge er- 
rungen habe, ſo habe man auch Rußland in Bezug auf jenes Land keine 
ingungen auferlegen können. Ueberdies würde es ſchwer ſein, zu 
ſagen, worin dieſelben etwa hätten beſtehen konnen. Man hätte jene Ge⸗ 
genden entweder an die Türkei zurückerſtatten, oder für unabhängig erklä⸗ 
ren müſſen. Die Bewohner aber würden ſich nie zu einer Unterwerfung 
unter die Türkei verſtanden haben und eine Unabhängigkeitserklärung wäre 
in Beſracht der Nachbarſchaft einer Macht wie Rußland eine bloße Spie⸗ 
gelfechterei geweſen, namentlich da die Häuptlinge Freunde der Ruſ⸗ 
fen ſeien, die ſich ſehr wohlwollend und rückſichtsvoll gegen fie, benom⸗ 
men hätten: Zu dieſen Häuptlingen gehöre auch Schamyl; denn es 
ſei eine auffallende Erſcheinung, daß der einzige Zeitraum, während 
eſſen von Seiten Schamyls und der Circaſſier durchaus keine militä- 
tiſchen Bewegungen gegen Rußland Stan gefunden hätten, die beiden 
Kriegsjahre geweſen ſeien. Die Circaſſier haben nie die geringſte Sym⸗ 
Pathie für die Verbündeten gezeigt oder die geringſte Luft, ihnen bei⸗ 
zustehen. Einmal allerdings habe ein Häuptling dem Kapitän eines eng ⸗ 
liſchen Kriegsichifies verſprochen, ſich an einem beſtimmten Tage und 
beſtimmten Orte mit 10,000 Mann einzufinden, habe aber nicht Wort 
gehalten. Der einzige Beweis, den die Engländer von den Geſinnungen 
der Circaſſier erhalten hätten, ſei die Erklärung ihrer Abſicht geweſen, 
den Bewegungen der Engländer längs der Oſtküſte des Aſow'ſchen 
eeres zu widerſetzen. Einen beſſeren Gewährsmann in Bezug auf die 
Stimmung jenes Volkes könne es nicht geben als den General Williams. 
Dieſer aber habe ihm in einem Briefe vom 13. April 1855 gemeldet, 
daß Schamyl ſich erſt habe blicken laſſen, als das Invafionsheer in der 
Nähe von Tiflis angekommen ſei, und daß es dieſem zu viel geprieſenen 
Führer im letzten Feldzuge, wie allgemein bekannt, nicht einmal gelungen 
ſei, jene Stadt zu plündern. In einem andern Briefe vom 21. Auguſt 1855 
erichte General Williams, daß man um jene Zeit von den Bewegun⸗ 
gen Schamyl's nichts wiſſe, und daß ſich feine Unthätigkeit vielleicht 
aus der Rückgabe ſeines Sohnes, fo wie aus dem Empfange von bedeu⸗ 
tenden, in der Form von Loſegeld gezahlten Summen erkläre. 
Die Gircaffier hätten demnach ſeines Erachtens keine großen Ansprüche 
rauf, von den Engländern beſonders berückſichtigt zu werden. Der 
Reoner zählt hierauf die durch den Krieg errungenen Vortheile auf und 
bezeichnet als nicht geringſten die Befeſtigung des franzöſiſchen Bünd- 
niffes. Während des ganzen Verlaufs der Unterhandlungen habe das 
vollſte Vertrauen zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen Regierung 
obgewaltet, während ſich das Benehmen der ruſſiſchen Bevollmächtigten 
durch die ehrenvollſte Geradheit und Aufrichtigkeit ausgezeichnet habe. 
Der Earl von Derby vermag ſich mit der Sprache der Adreſſe nicht ein⸗ 
derſtanden zu erklaren. Er nimmt den Friedensvertrag wie er daſſelbe 
auch von dem engliſchen Volke glaubt, ohne Begeifterung, aber ohne 
ppofition an. Er glaubt nicht, daß er den gebrachten Opfern ent⸗ 
ſpreche, und wünſcht, daß er einen glücklicheren Erfolg haben möge als 
er Friede von Amiens. Was den Fall von Kars angehe, ſo ſei die 
egierung mehr zu tadeln als Lord Stratford. Die neue Grenzlinie 
befrledige ihn nicht. Auch vermöge er keine Bürgſchaften gegen den 
Wiederaufbau von Sebaſtopol und für die wirkliche Neutraliſirung des 


betreffs der Adreſſe. Wenn 
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Schwarzen Meeres zu erblicken. Das beſte Bollwerk gegen Rußland, 
die Unabhängigfeit der derafft hi . 0 0 
worfen. Auch ſehe er ſich genöthigt, den Theil des Vertrages, welcher 
ohne Rückſichtsnahme auf das Parlament das bisher gültige Seerecht 
umſtoße, aufs Entſchiedenſte zu verdammen. Der Earl von Aberdeen 
zweifelt daran, ob die Nachwelt der Anſicht ſein werde, daß der Vertrag 


die Zwecke ſichere, um derentwillen der Krieg unternommen worden ſei. 


Nichts verhindere die Türkei, im Bosporus und Marmarameere eine 
große Flotte zu halten, und wenn ſie dieſe nun gegen Rußland verwen- 
de, ſei es dann Pflicht der anderen kontrahirenden Parteien, ſie zu un⸗ 
terſtützen? Die Neutraliſtrung des Schwarzen Meeres halte er für prak- 


tiſch uausführbar. Man hätte die Befugniß, ſich in die inneren Ange⸗ 


legenheiten der Türkei zu miſchen, nicht aus den Händen geben ſollen. 
Lord Cowley bemerkt, daß ein Angriff im Schwarzen Meere, moge er 
nun von Rußland oder von der Türkei ausgehen, den übrigen kontrahi⸗ 
renden Mächten das Recht zum Einſchreiten verleihe. Earl von Grey 
betrachtet den Vertrag als einen großen Fortſchritt auf der Bahn der 
Menſchlichkeit und Geſinnung, namentlich in ſoweit er die Umgeſtaltung 
des Seerechts betrifft. Lord Campbell behauptet, die erwähnten Verän⸗ 
derungen im Seerechte ſeien auf durchaus verfaſſungswidrigem Wege er⸗ 
folgt. Die Adreſſe wird hierauf ohne Abſtimmung angenommen. 

— [Die große Kunſtausſlellung! der königl. Akademie für 
bildende Künſte iſt am 5. d. dem Publikum eröffnet, und am 3. fand, 


wie üblich, in ihren Räumen ein Vanket der Akademiker ſtatt, zu dem 


Alles geladen war, was in Politik, Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt eine 
ausgezeichnete Stelle einnimmt, und in der Hauptſtadt eben anweſend iſt. 
Und ſo befanden ſich denn auch unter den Gäſten von den Miniſtern: 
Lord Palmerſton, der Schatzkanzler, die Lords Granville und Panmure, 
Sir Ch. Wood, Viscount Hardinge, der Marquis of Lansdowne nebſt 
Labouchere und Vernon Smith; von Parlamentsmitgliedern aller Fär⸗ 
bungen: die Lords Aberdeen, Derby, Ailesbury, Weſtmoreland, Weſt⸗ 
minſter, Granby, Goderich und Aſhburton, die Biſchöfe von Oxford und 
Lichfteld, Lord Stanley, Walpole, Wilſon, Gladſtone, Cardwell, Disraeli, 
Drummond und Layard; von wiſſenſchaftlichen, literariſchen und künſtle⸗ 
riſchen Berühmtheiten: Dickens, Faraday, Forſter, Panizzi, Murchiſon, 
Owen, Bulwer, Rawlinſon, Grant, Leslie, Landſeer. Von den geladenen 
fremden Geſandten war nur der preußiſche erſchienen, und der Präſident 
der Akademie, Sir Charles Gaſtlake, präſidirte an der Tafel. Er brachte 
nach den üblichen Trinkſprüchen auf die königl. Familie, auf Heer und 
Flotte, den Vertretern der fremden Mächte einen Toaſt aus und drückte 
ſein Bedauern aus, daß bloß der Geſandte Sr. Maj. des Königs von 
Preußen in ihrer Mitte erſchienen ſei. Die diesjährige Ausſtellung — 
ſagte er unter Anderem — enthält gleichſam zur Feier des wiedergewon⸗ 
nenen Völkerfriedens auch Beiträge von ausländiſchen Künſtlern, die 
ihren Schulen zur Ehre gereichen. Der Name Rudolf Lehmanns, eines 
gebornen Preußen, wenn ich nicht irre, wird durch das Werk, das er 
uns zugeſchickt hat, rühmlichſt bekannt werden, und von Ary Scheffer er⸗ 
hielten wir ein glücklich aufgefaßtes Portrait von Charles Dickens. Ich 
kann dieſe Beiträge des Auslandes nicht erwähnen, ohne der Schwierig 
keiten zu gedenken, die ſich ihrer Aufnahme in der akademiſchen Ausftel- 
lung bisher entgegengeftellt, Die Räumlichkeiten, die uns zur Verfügung 
geſtellt bleiben, ſind ſo beſchränkt, daß wir viele Werke einheimiſcher 
Künſtler zurückweiſen müſſen (in dieſem Jahre, wie wir hören, an 2000), 
und fo kommt es, daß wir illiberal gegen das Aus- und Innland zu 
gleicher Zeit ſein müſſen, bis wir ein angemeſſenes Gebaude unſer eigen 
nennen. — Dieſe Rede des Vorſitzenden, die zum Schluſſe bedauerte, daß 
Baron Brunnow, der befre t der i überen Jahren, 
diesmal nicht in ihrer Mitte erfcheinen konnte, wurde vom Grafen Bern⸗ 
ſtorff mit nur wenig Worten erwidert. — Den Toaſt auf die Miniſter 
erwiderte Lord Palmerſton, der ſich von allen politiſchen Anſpielungen 
fern hielt, und im Namen ſeiner Kollegen verſicherte, daß ſie die Errich⸗ 
tung eines neuen Akademiegebäudes nach Kräften zu fördern bereit ſeien. 
Sonſt ſprachen noch der Schatzkanzler, der Lordmayor, Earl Stanhope, 
Admiral Lyons und Viscount Hardinge. 

— th [Bibelverbreitung.] Die britiſche und ausländiſche Bi⸗ 
belgeſellſchaft hat im verfloſſenen Vereinsjahre eingenommen 136,03 
Pfd. St. und ausgegeben 149,040 Pfd. St. (etwa 940,000 Thlr. 
Einnahme und 1,000,000 Thlr. Ausgabe). Verbreitet hat fie in demſel⸗ 
ben Jahre 1,450,000 Bibeln und ſeit ihrem Beſtehen 29 Mill. Seit 
dem Beginne des Krieges find von ihr vertheilt worden: an die Bibel⸗ 
geſellſchaft für Seeleute und Soldaten 53,000, an das Depot zu Kon⸗ 
ſtantinopel 34,552, nach Paris 38,572, Malta 5000, Genua 6080, 
Gibrallar 1000, Smyrna 450, an die hiberniſche Bibelgeſellſchaft 6000, 
an die Hülfsgeſellſchaften und Einzelne 780, an die Rekruten der Miliz 
1900, an Kriegsgefangene 4133, aifo im Ganzen an die Kriegführenden 


151,467 Gremplare Bibeln in engliſcher, waliſcher, franzöſiſcher, ita= | 


lieniſcher, türkiſcher und ruſſiſcher Sprache. 


Frankreich. 


Paris, 6. Mal. [Armeereduklionz die Lage in Algier.] 
Der „Moniteur“ veröffentlicht folgenden Bericht des Kriegsminiſters an 
den Kaiſer: 

Sire! Gemäß den Befehlen Ew. Maj. haben die Militärs der Al⸗ 
tersklaſſe von 1848 ihren definitiven Abſchied erhalten. Andererſelts ift 
die Einverleibung der jungen Soldaten der Klaſſe von 1856 gegenwärtig 


faſt vollſtändig bewerkſtelligt. Unter dieſen Umſtanden ſcheint der Augen⸗ 


blick gekommen, eine Verminderung des Effektivſtandes der Armee vor⸗ 
zunehmen. Ew. Maj, haben bereits den Uebertritt der zur Klaſſe von 
1849 gehörenden Militärs der Orientarmee in die Reſerve anzuordnen 
geruht; ich beehre mich, Ihnen die Ausdehnung dieſer Maßregel auf 


en Volksſtämme, habe man niederge⸗ 


fämmtliche Miliſärs dieſer Klaſſe vorzuſchlagen, deren Zahl nahezu 
52,000 Mann beträgt, nämlich: Janeres 27,468, Orient 19,365, 


Algerien 4578, Italien 589. Die Ausgaben würden auf dieſe Weiſe 
merklich verringert werden und die Armee noch einen hinreichenden Ef. 
feklivſtand behalten, Wenn Ew. Maj. dleſer Maß regel beipflichten, To 
bitte ich Ste, gegenwärtigen Bericht genehmigen zu wollen. (Folgt die 
Genehmigung des Kaisers.) — Ein zweiter Bericht des Kriegsminſters 
beantragt, damit die Koſten der angeordneten Errichtung von vier neuen 
Garde-Kavallerjeregimenkern möglichſt vermindert werden, die Aufloſung 


des g. Huſarenregiments, unter Hinwelſung auf die kurzlich aus gleichem 


Grunde. bereits erfolgte Auflöſung des 4. Rgis. afrikan. Jäger. Ein 
dem Berichte folgendes Dekret verfügt die Auflöfung des erwähnten Hu⸗ 
ſarenregiments, deſſen Offiziere ſofort oder doch baldmöglichſt den neuen 
Kavallerieregimentern oder anderen Kavalleriekorps einverleibt werden 
ſollen. — Einer aus Algier vom 30. April datirten Depeſche des General ⸗ 
gouverneurs an den Kriegsminiſter entnimmt der „Monteur“ folgende 
Stellen. „Ich habe den Augenblick, wo die Truppen mit Wegebauar⸗ 
beiten beſchäftigt find, dazu benupt, mich nach Boghar zu begeben. Al⸗ 
les, was ich ſah, hal mich vollkommen befriedigt. Die Straße von Me- 
deah nach Boghar wird gegenwärtig von zahlreichen Frachtwagen be» 


Scheriffs, und verwehren dem Vernehmen 


fahren, die, wie ich feſt hoffe, nicht zögern werden, fich bis nach Lag ⸗ 
houat zu begeben, da die Wohlthat des Friedens es geſtattet, die Han⸗ 
delsbeziehungen im Süden mit jedem Tage mehr zu erweitern. Zahlreiche 
und erleſene Goums find mir entgegengekommen, um mir den Tribut ihrer 
Glückwünſche aus Anlaß der Geburt des Faiferlichen Prinzen darzubrin⸗ 
gen; fte gaben dieſelben kund durch den für fie neuen Ruf: „Es lebe der 
Kaiſer!“ Die nämliche Geſinnung der Ergebenheit für den Kaifer fand 
ich in den Städten und Dörfern, wo ich durchreiſte. Die Saaten ſtehen 
ſehr ſchoͤn, und ich wünſchte, daß Sie in das Innere des Landes jene 
Publiziſten und jene Geſuchſteller um ungeheure Grundſtückbewilligungen 
ſenden könnten, die ihre Anſicht oder ihr Begehren auf die zahlreichen 
unangebauten Ländereien des arabiſchen Landes ſtützen., 
—[Tagesbericht.] Dem, Moniteur“ zufolge haben am 1. Mal 
die Linienſchiffe Charlemagne und Marengo, mit Truppen aus der Krimm 
an Bord, zu Vorquerolles Anker geworfen, um dieſe für das Quarantänelager 
beftimmten Mannſchaften dort ans Land zu ſetzen. — Der Kaiſer hat ver⸗ 
fügt, daß der Einnahmeertrag der geſtern Abends in der Oper gegebe⸗ 
nen Vorſtellung des „Corſaire“, deſſen Muſik bekanntlich Adam kom⸗ 
ponirte, an die Wiltwe des verſtorbenen Tonſetzers verabfolgt werden 
ſoll. — Wie verlautet, wird ein franzöſiſches Linienſchiff den zum Stell ⸗ 
vertreter des Papſtes bei der Taufe des kaiſerl. Prinzen beſtimmten Kar⸗ 
dinal Patrizi zu Civitavecchia abholen. Sein Einzug in Paris ſoll ſehr 
feierlich werden, indem angeblich faft alle franzöſichen Kardinäle, Erzbi⸗ 
ſchöfe und Bifchöfe hierher berufen werden ſollen, um ihm das Geleite 
zu geben. — Der Krlegsminiſter hat angeordnet, daß allen franzöſiſchen 
Soldaten, welche die von der Königin Viktoria in 50,000 Exemplaren 
zur Vertheilung hierher geſchickte Medaille empfangen haben, ein darauf 
bezügliches Diplom ausgefertigt werden ſoll. 
—[Friedensbroſchüren; die Adelsfrage; der König bon 
Württemberg.] Ich habe ſchon auf den Epilog bingewieden. in dem Graf 
Walewski durch die von ihm inſpirirte Broſchüre: »Traſte de Paris-, die 
künftige Geſchichtſchreibung ans Gaͤngelband 15 nehmen verſucht. Eine zweite 
Broſchüre: »Congres de Paris«, hat denſelben Zweck. Auch ſie iſt darauf 
berechnet, Vorſorge zu treffen, daß die Geſchichte die verdienſtwollen Männer 
nicht verkenne, welchen Europa den Frieden verdankt Der »Congres de Pa- 
ris“ hat aber noch einen anderen 1 55 Es ſcheint mir faſt, u dieſe 
Schrift weniger nach Paris, als nach London adreſſirt iſt. Es kommk ihrem 
Urheber wohl hauptſächlich darauf an, die Mißſtimmung, die in England 
gegen Frankreich und den Frieden beſteht, zu beſchwichtigen. Zu dem Ende 
wird die engliſch⸗franzöſiſche Allianz als ein Bund dargeſtellt, den der Friede 
nicht gelockert, ſondern für alle Ewigkeit befeſtigt habe. Es wird ein neuer 
Kitt für das auseinanderfallende Einverſtändniß geboten, und wenn man in 
London Werth darauf legt, fo wird man den Kitt adoptiren. Er gehoͤrt zu 
den patentirten Erfindungen, mit welchen man in Frankreich auf allen Ge⸗ 
bieten ſo gute Geſchaͤfte zu machen verſteht, warum nicht auch auf dem Felde 
der politiſchen Liaiſon. Lord Cowley bat ſich nach London begeben, und 
wird dem Parlament die ingenidfe Pariſer Invention kommentiren. — Der 
Senat wird in der nächſten Zeit ſchon die — = diskutiren. Wie man 
erzählt, hätte der Kriegsminſter den Anſtoß zu einer Reviſion der Adels⸗ 
prätenfionen gegeben. Die Armee wimmelt von Selbſtnobilitirungen, und 
die Leute bringen die Rangliſten in Unordnung, indem ſie ſich bei jedem 
Auffteigen zu einer Höheren militäriſchen Charge durch eine Gradation ihrer 
Geburtsprädikate noch extra belohnen. Das ginge noch an, ſoll der Kriegs⸗ 
miniſter gefagt haben, weit ſchlimmer iſt es, daß diejenigen, die nicht avan⸗ 
ciren, ihren Adel in die Höhe ſchrauben, um ſich wenigſtens nach einer Seite 
hin ſchadlos zu halten. Wenn es fo weit gekommen iſt, helfen nur Radikal ⸗ 
mittel. Bisher glaubte man durch ein Laisser-aller der Sache am beſten 
beizukommen, jetzt will man den Angriff erſchlaffen und poſitiver machen. — 
Der König von Württemberg lebt nur eu famille. Er ſpeiſt heute in den 
Tuilerien, morgen bei Ade und ein andermal bei der Prinzeſſin Mathilde. 
Man kann bei dieſer Nordialltät des Beiſammenlebens kaum an politiſche 
Abſichten denken, und doch flüftert man ſich alle Tage neue Vermuthungen 
18 * 33 immer wahrſcheinlich find, darum aber doch wahr ſein könnten. 
— [Gegen die belgiſche Preſſe.] Das „Pays“ ſetzt heute 
den neulich von der „Patrie“ begonnenen Angriff gegen die belgiſche 
Preſſe fort. Dieſer Artikel iſt von Cohen, Redakteur en cheſſdes „Pays“, 
unterſchrieben. Hr. Cohen ſucht zu beweiſen, daß Europa ſeit dem 30. 
März nur einen und denſelben Zweck verfolgend, unmöglich die infame 
Sprache einiger belgiſchen Blätter dulden könne. Hr. Cohen meint in 
ſeinem Eifer, man werde nicht dulden, daß ſich die Mörder und Straßen⸗ 
räuber Journale halten. Wenn man das Recht habe, die Moral zu be⸗ 
ſchützen, fo habe man auch das Recht, die nämlichen Maaßregeln zu 
Gunſten der Politik zu nehmen. Er verlangt daher, daß die belgiſche 
Regierung ein Geſetz erlaſſe, das die Wünſche des Kongreſſes erfülle. 
„Wir glauben“ — ſagt Herr Cohen — „daß die franzöfifche 
Regierung, Belgien gegenüber, ſelbſt bei ihren legitimiſtiſchen Re⸗ 
klamationen, immer eine Mäßigung und eine Geduld bewieſen hat, 
die man nicht ableugnen kann. Wenn jedoch die Beſchimpfung jeden 
Tag größere Proportionen annimmt, wenn ſelbſt die Würde einer Regie- 
rung angegriffen wird, die durch ihren Urſprung das Reſultat und die 
Inkarnation der Volks⸗Souveränetät ift, fo wird die Würde der in dem 
Staats⸗Oberhaupt repräfentirten Nation eine energiſchere Haltung legiti⸗ 
miren können. Das „Pays“ glaubt jedoch nicht, daß es ſo weit kommen 
wird, und daß die belgiſche Regierung, ihre guten äußeren Beziehungen 
der Protektion der Apoſtel des Königsmordes vorziehend, mit einem rä⸗ 
chenden Schwert die bedrohte Geſellſchaft und Moral beſchützen wird. 
Marſeille, 5. Mai. [Telegr. Dep. aus Konſtantinopel.] 
Die Ankunft des „Méandre“ mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
24. April wird telegraphitt. Contreadmiral Pelion war an Bord des 
„Napoleon“ mit mehreren Schiffen, auf welchen ſich Zuavenkorps befan⸗ 
den, angekommen. Die „Preſſe d'Orient“ veröffentlicht die Reihenfolge, 
in der die Räumung von Marſchall Peliſſter, ihrer Behauptung nach 
wenigſteus, angeordnet wurde. Dieſe Reihenfolge würde danach folgende 
fein: 1) die Zuaven, welche nach Afrika gehen; 2) das 2. Korps, das 
des Marſchalls Bosquet, beſtehend aus den Diviſionen Vinoy, Camou, 
Eſpinaſſe, Lamotte-Rouge; 3) das 1. Korps, das des Generals Salles, 
beſtehend aus den Divifionen d'Autemarre, Levaillant, Pate und Bon- 
ort; 4) das 3. Korps, das des Generals Mae Mahon, beſtehend aus 
den Diviſionen Herbillon, Aurelles, Chaſſeloup-Laubat; die Reiterei wird 
nach und nach folgen; 5) die Truppen der Brigade Sol, welche in Ka⸗ 
mieſch ſtehen; und 6) die Truppen der Brigade Bosquet, welche in Kon⸗ 
ſtaminopel ſtehen. — In Mekka iſt wieder ein Aufſtand ausgebrochen. 
Der Scheriff der Stadt, welcher vom Sultan abberufen wurde, verwel⸗ 


gert den Gehorſam und will feinen Poſten nicht verlaſſen, indem er be- 


hauptet, der Sultan fei dem Glauben des Propheten untreu geworden. 
50,000 Araber unterſtützen mit bewaffneter Hand den Widerſtand des 
J nach den Pilgern den Eintritt 
in die heilige Sladt, indem fie behaupten, das ottomaniſche Reich ſei 
durch Annahme der neuen Reformen beſchmutzt worden. Das „Journal 
de Conſtantinople“ erwähnt der Unruhen in Naplus nicht, kündigt aber 
energiſche Maaßregeln gegen alle Aufrührer an. 


Brüffer, 6. Mai. [Ordens verleihungen.] Der „Moniteur“ 
veröffentlicht einen königl. Erlaß, welcher den Kaiſer von Rußland, den 
Grafen Neſſelrode, den Grafen Orloff und den Fürſten Dolgorukoff zu 


Großkordons des Leopoldordens ernennt. In Bezug auf den Kaifer heißt 
es in dem Erlaſſe, daß der König ihm einem eklatanten Beweis der leb⸗ 
haften Freundſchaft geben wolle, die er für ihn empfinde. Ein anderer 
Erlaß beauftragt den Fürſten Ligne in der Eigenſchaft eines außerordent⸗ 
lichen Geſandten mit einer beſonderen Sendung an den Czaren, dem er 
den ihm verliehenen Orden überbringen wird. (Das ſcheint nicht ohne 
Bedeutung, den franzöſiſchen Angriffen auf die belgiſche Preßfreiheit ꝛc. 


gegenüber. D. Red.) 
Sch wei z. 


Bern, 6. Mal. [Folgen des Degiorgi-Prozeſſes.] Das 
Urtheil des teſſiniſchen Obergerichts in Sachen des Deglorgiprozeſſes iſt 
von einem belrächtlichen Theile der Teffiner nicht jo aufgenommen wor⸗ 
den, wie in der übrigen Schweiz; und wenn es auch den Behörden des 
Kantons Teſſin ohne Zweifel gelingen wird, ernſteren Exzeſſen vorzu⸗ 
beugen und die Ruhe aufrecht zu erhalten, ſo iſt das bereits Vorgefal⸗ 
lene doch zu ernſter Natur, als daß ich es nicht melden ſollte. Als die 
Brüder Franzoni den Kerker verließen, wollte ſich die Erbitterung poli⸗ 
tiſcher Gegner durch bedauerliche Demonſtrationen gegen die Freigeſpro⸗ 
chenen Luft machen, aber dem beſonnenen Einſchreiten des Syndiks von 
Locarno gelang es, letztere davor zu ſchützen. Kundgebungen anderer 
Art ließen jedoch nicht lange auf ſich warten. Arbeitervereine richteten 
eine energiſche Proteſtation an den großen Rath, fo wie an die Regie- 
rung, und ihnen ſchloſſen ſich mehrere Schützengeſellſchaften an, mit dem 
Begehren, die ſieben von den neun Richtern, welche das freiſprechende 
Urtheil ausgeſprochen haben, abzuberufen und in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. Dabei ſcheint es nicht geblieben zu ſein; denn heute gelangte die 
verbürgte Nachricht nach Bern, es ſeien in Locarno mehrere Oberrichter 
von demjenigen Theile der Bevölkerung, der um jeden Preis den Unter 
gang der Franzoni und ihrer Partei wollte, mißhandelt worden, ſo daß 
die Behörden einſchreiten mußten. — Eine neuerdings am 28. v. Mis. 
in Freiburg ftattgehabte Konferenz zwiſchen den Vertretern des Staates 
und der Kirche iſt daran geſcheitert, daß der Biſchof (Marilley) ſich wei⸗ 
gerte, den Eid auf die Verfaſſung ohne Vorbehalt zu leiſten. (K. 3.) 


Italien. 


Turin, 6. Mai. [Deputirtenkammer.] Graf Cavour be⸗ 
antwortete in der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer die den 
Friedensvertrag betreffenden Interpellationen, wobei er erklärte, daß die 
in Beziehung auf die italieniſchen Verhältniſſe ſchwebenden Unterhand⸗ 
lungen ihm Zurückhaltung in feinen Etöffnungen auferlegten. Er erör⸗ 
terte hierauf die moraliſchen und materiellen Vortheile des Vertrages. 
Als die ital. Frage vor den Kongreß gebracht worden ſei, hätten Frank⸗ 
reich und England ſich den Anſichten Piemonts angeſchloſſen. Oeſtreich 
habe jedes Eingehen auf die Diskuſſion verweigert; nichtsdeſtoweniger 
ſel die Frage zu einer europäiſchen geworden. Der Miniſter ſchloß 
feine Rede mit der Erklärung, daß die Beziehungen Sardiniens zu 
Oeſtreich ſich nicht gebeſſert hatten, und daß die piemonteſiſche Regierung 
mit Zuverſicht auf die Allmacht der öffentlichen Meinung vertraue. 


Spanien 
Eine Depeſche] aus Madrid vom 5. Mai lautet: „Die Operation 
des Looſens für die Aushebung iſt zu Saragoſſa ruhig borübergegangen. 
Man trifft in dieſer Stadt große Vorbereitungen, um Eſpartero zu empfangen. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 1. Mai. [Krönungsmanifeſt.] Das Mani⸗ 
feſt Sr. Majeſtät des Kaiſers, welches den Reichsunterthanen die im 
Monat Auguſt bevorſtehende Kaiſerkrönung anzeigt, iſt heute von dem 
„Invaliden“ veröffentlicht worden und lautet: „Wir Alexander der Zweite, 
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König von Polen u. ſ. w. u. ſ. w. 
thun hiermit kund: Inmitten der ſchweren Prüfungen für uns und unfer 
Vaterland den von den Vätern ererbten Thron Rußlands und die mit 
ihm unzertrennlichen Throne des Königreichs Polen und des Großfür- 
ſtenthums Finnland beſteigend, hatten wir in unſerm Herzen beſchloſſen, 
unſere Krönung ſo lange aufzuſchieben, bis der die Grenzen unſers Reichs 
erſchütternde Waffendonner beſchwichtigt worden wäre, und das Blut 
unſerer ruhmvollen, chriſtlichen Krieger, die durch Thaten des unge- 
wöhnlichen Muihes und der Selbſtverleugnung ſich ausgezeichnet haben, 
zu fließen aufgehört hätte. Jetzt, wo der wohlthätige Friede Rußland 
ſeine frühere Ruhe wieder giebt, gedenken wir, dem Beiſpiele unſerer 
Ahnen, der frommen Kaiſer gemäß, uns krönen zu laſſen und die bräuch⸗ 
liche Salbung zu empfangen, indem wir dieſer heiligen Handlung auch 
unſere geliebteſte Gemahlin, die Kaiſerin Maria Alexandrowna, wollen 
theilhaftig werden laſſen. Indem wir alſo von dieſer unſerer Abſicht, 
die mit Gottes Hülfe im Monat Auguſt dieſes Jahres in der erſten Haupt- 
ſtadt Moskau vollführt werden ſoll, unſere treuen Unterthanen in Kennt⸗ 
niß ſetzen, laden wir ſie zugleich ein, ihre Gebete mit den unſrigen zu 
vereinigen, damit auf uns und unſere Regierung der Segen Gottes her⸗ 
niederfließen moge; damit Gott uns helfe, bei der Aufſetzung der kaiſer⸗ 
lichen Krone uns das Gelübde, einzig für das Wohl der uns 
untergebenen Volker zu leben, aufzuerlegen; und möge der Al- 
lerhöchſte durch die Herniederſendung feines heiligen Geiſtes alle unfere 
Gedanken und Handlungen erleuchten. Petersburg, 29. April 1856. 

a Alexander. 


Dänemark 


Eckernförde, 5. Mai. [Die Schleifung von Frledrlchs⸗ | 
ort] Man bezeichnei die Schleifung der am Eingang Mn EL | 
auf ſchleswig'ſchem Boden gelegenen Seecitadelle Friedrichsort als ganz 
aulhentiſch und behauptet, daß mit dieſer Arbeit noch vor Eintritt des 
Spätfommers begonnen werden ſoll. Die Wahrheit dieſes Gerüchts wird 
durch mancherlei Anzeichen verbürgt; die Regierung beabſichtigt, die De- 
molirungsarbeiten auf ähnliche Weiſe, wie es in Rendsburg der Fall 
war, in Akkord zu geben. (N. C.) 


— Türkei. 


h [Milton und Bibelverbreitung.] Die auch in die. 
ſem Lande feit 1832 thätige amerikanische Miſſtonsgeſellſchaft zählt hier 
gegenwärtig 22 Hauptgemeinden und in ihren Gemelndeliſten über 3000 
Proteſtanten. Haupiſtalionen find: Konſtantinopel, Nieomedien, Bruſſa, 
Tocat, Ceſarea (in Kleinaſten), Maraſch, Smyrna dec. Proteſtantiſche Er⸗ 
zlehung wird in 13 Schulen erthellt und außerdem beſteht noch zu Des 
bet ein Seminar, wo künftige Prediger und Evangeliſten vorbereitet wer⸗ 
den. — Von den beiden in Konſtantinopel errichteten großen Bibelde⸗ 
pots) in welchen die Bibeln in ſechs verſchiedenen Sprachen verkauft wer⸗ 
den, iſt das eine auf einer der belebteften Straßen, das andere in der 
Vorſtadt Pera eröffnet worden. Aehnliche Depots find in faſt allen gro- | 
ßen Städten und auch in manchem Dorfe dieſes Reiches. Außerdem ver- | 
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breiten die amerikaniſchen und engliſchen Bibelgeſellſchaften noch durch 
Kolporteure ꝛc. die Bibel in 14 verſchiedenen Mundarten. 3 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 27. April. [Die Regulirungskommiſſion; 
Kirchenraub.] Die Regierung hat bereits für die Kommiſſare der 
Großmächte, welche mit Nächftem hier wegen der Reorganiſation der 
Fürſtenthümer eintreffen werden, einige Paläfte herrichten laſſen. — Seit 


dem 13. April, bis zu welchem Tage 23 Kirchen hier ausgeraubt wur⸗ 


den, ſind in einer Nacht auch noch die evangeliſche und kalviniſche, und 
vor einigen Tagen wieder eine walachiſche Kirche ausgeraubt worden. 


Lokales und Brovinzielles, 


Poſen, 9. Mai. [Polizeibericht.] Als muthmaßlich gestohlen iſt 
in Beſchlag genommen: ein A roth⸗weißbunter Unterrock. — Bei 
den Arbeiten auf der Domwieſe ſind in der Erde verſcharrt gefunden: ein 
Weinkühler von verſilbertem Kupfer, ein Vorlegemeſſer, eine Vorlegegabel. 
Die Sachen ſind muthmaßlich vor längerer Zeit geſtohlen worden, und iſt 
deren Eigenthümer bis jetzt unbekannt. 

Goſtyn, 7. Mai. [Vermählungsfeier; Schulprü⸗ 
fung.] Vergangene Woche fand die Vermählung des. Rittergutsbe- 
ſitzers v. Kurnatowski auf Duſin mit Fräulein v. Potworowska aus Gola 


in Altgoſtyn, wohin beide Ortſchaften gepfarrt ſind, ſtatt. Die heilige 


Handlung vollzog der Ortspfarrer, Wojeiechowski, nach vollender Hoch⸗ 
meſſe und hielt dabei eine würdevolle Anſprache an das Brautpaar. 
Die Armen, die ſich in Menge zu dieſer Feierlichkeit ungebeten eingefun⸗ 
den hatten, wurden reichlich beſchenkt. — Die öffentlichen Schulprüfun⸗ 
gen ſcheinen hier immer mehr an Intereſſe zu verlieren. Nur der Schul⸗ 
inſpektor mit einem oder höchſtens zwei Mitgliedern des Schulvorſtan⸗ 
des finden ſich dazu ein; die betreffenden Eltern dagegen erſcheinen ſehr 
ſelten und dann nur auf einige Augenblicke. Wenn man die amtlichen 
und häuslichen Beſchäftigungen erwägt, ſo ließe ſich die Theilnahmloſig⸗ 
keit dieſer Perſonen entſchuldigen; aber durchaus zu verargen iſt es den 
Lehrern an demſelben Orte, die der Prüfung wegen den Unterricht in 
ihrer Schule ausſetzen und dennoch nicht zugegen ſind. Dies erſcheint als 
eine Pflichtverletzung, da es ihnen bekannt ſein muß, daß ſie den Schul⸗ 
prüfungen in der Parochie und den nächſten Nachbarſchulen (?) beizu⸗ 
wohnen gehalten ſind. f 
08 Kreis Koſten, 7. Mai. [Friedensfeier; Schulprüfun⸗ 
gen; Schulbauten; Konzert; Witterung; Verſchiedenes.] Am 
vergangenen Sonntage iſt hoherer Anordnung zufolge in den katboliſchen 
und evangeliſchen Kirchen in unſerer Umgebung ein Dankgebet für die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens gehalten, nach welchem der ambroſianiſche Lob⸗ 
geſang unter Glockengeläute gelungen wurde. Den um die Kreisſtadt gele⸗ 
genen Ortſchaften verkündeten Kanonenſchüſſe die dort ſtattfindende Feier. — 
Ende April und Anfang d. Mts. wurden in den Landſchulen die jährlichen 
Schulprüfungen abgehalten. In den meiſten polniſchen Schulen hat ſich her⸗ 
ausgeſtellt, daß der Unterricht in der deutſchen Sprache mit Theilnahme und 
Wärme gepflegt wird. In Popi, bei Schmiegel, hat der Lebrer die gröpere 
Schuljugend ſo weit vorgebildet, daß die Kinder polniſcher Abkunft mit Ge⸗ 
läufigkeit richtig ſprechen, leſen und ſchreiben können, und fo umgekehrt. Dem: 
ſelben iſt ſchon früher Seitens der k. Regierung eine Anerkennung geworden. 
Viele der Gutsherren, denen die Pflege des Schulweſens nur etwas am 
erzen liegt, haben bei Gelegenheit der öffentlichen Prüfungen den Fleiß der 
chüler durch Vertheilung von nützlichen Gegenſtänden anerkannt. Nament⸗ 
lich zeichnet ſich durch dieſe Theilnabme für das Gedeiben der guten Sache 
der Nittergutsbefiger A. v. S. auf S. alljährlich aus. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß es in keinem Kreiſe der Provinz ſchönere Landſchulbäu⸗ 
fer giebt, als in dem unſrigen. So wird auch im Laufe d. J. ein Schul⸗ 
baus, mit ſehr gefaͤlligem Aeußern in Kobelnik erbaut werden; ein Beweis, 
mit welcher Theilnahme die ar der Förderung des Schulweſens 
fi) annimmt, wie mütterlich die k. Regierung dieſen Zweig der Kultur pflegt. 
— Am vergangenen Sonntage fand in Koſten im Hotel „Zur goldenen Gans“ 
ein Konzert ſtatt, deſſen Erlös zur Verfchönerung der ftädtiichen Anlagen bes 
ſtimmt war. Tags zuvor wurde den hier ſtationirten Offizieren der vierten 
6pfund. Batterie des 5. Artillerieregiments ein Mittagbrot zum Abſchiede ge⸗ 
geben. Genannte Militärabtheilung verläßt in dieſen Tagen ihre bisherige 
Garniſon Koſten, und kehrt nach Poſen zurück. Wahrſcheinlich wird Koſten, 
wenigſtens auf längere Zeit, obne Militär bleiben. — Seit einigen Tagen 
haben wir ziemliche Kälte. Der kalte Nordwind, mit Regen begleitet, wirkt 
auf die ſich entwickelnde Vegetation nachtheilig. Junge Gerſte ſteht gelb, 
erfroren da; die Blätter der zarten Obſtbäume ſeben wie verbrüht aus; die 
meiſten Fruchtbäume blühten außerordentlich reich, durch die eingetretene Kälte 
aber möchten die Ausſichten auf eine reichliche Obſternte etwas getrübt wer⸗ 
den. (2) Viele Getreidefelder bei uns bieten einen hoͤchſt traurigen Anblick 
dar. Man kann kaum erkennen, ob eine und welche Getreideaxt ausgefäet iſt. 
Selbſt auf dem fruchtbarſten Voden ift das keine ſeltene Erſcheinung. Na⸗ 
mentlich gilt es von den Winterſaaten, die zu ſpät und auf die Oberfläche 
des gepfluͤgten Bodens beſtellt wurden. Die Preiſe der Nahrungsmittel find 
kaum billiger geworden. Die Kartoffeln wurden am Montage ſogar mit 25 
Sgr. pro halben Scheffel bezahlt. Viele Herrſchaften laſſen ihren Arbeits- 
leuten zu ermäßigten Preiſen Getreide und Kartoffeln ab. — Von Diebſtäh ⸗ 
len hört man jetzt weniger; auch die Bettler ſind mit ihren Beſuchen ſpar⸗ 
ſamer geworden. Daß mit Begina der Arbeiten fo manchem Tagedieb Ge; 
legenheit zum einträglichen Verdienſt dargeboten, trägt hierzu wohl weniger 
bei, als die Anordnung der Kreisbehörde, daß jede Gemeinde ihre durchaus 
arbeitsunfähigen Armen ſelbſt unterhalten muß. Die Gemeinden find au 
angewieſen, Bettelögte zu halten, welche herumziehenden Arbeitsſcheuen den 
Eintritt in die Oriſchaft zu verweigern haben. — Hier iſt es gleichfalls 
auffallend, daß die Störche bis jetzt noch nicht eingewandert ſind, obgleich 
dieſe unſere Obrabruchgegend zu andern Zeiten ſehr ſtark beſuchten. — In 
Koſten werden die Näume des bisherigen Kreisgerichtsgefängniſſes durch ein 
neu aufzubauendes erſetzt, an welchem ſchon tüchtig gearbeitet wird. Der 
Koſtenanſchlag ſämmtlicher Arbeiten und Materialien beträgt 30,000 Tblr. — 
Am vergangenen Montage waren die Kreisſtände des hieſigen Kreiſes in Ko⸗ 
ſten 3 — Eine Mittheilung über einzelne Beſchluͤſſe bebalte ich mir 
bor. — Es wird hier viel davon geſprochen, daß 200 Gefangene aus der 
Strafanſtalt zu Rawicz Behufs Beſchaͤftigung an den Obra⸗Meliorationsar⸗ 
beiten hierher gebracht werden ſollen. — Die Landleute klagen allgemein 
darüber, daß es in dieſem Jahre ſehr wenig junge Gänfe, überhaupt ſehr 
wenig Geflugel giebt. — Heute iſt wieder kalter Rordwind, und es regnet 
dabei. Wer auch einigermaßen an die Ertragung der rauhen Luft gewöhnt 
iſt, ſucht doch noch gern eine geheizte Stube auf. f 
+ Neuſtadt b. P., 7. Mai. [Friedensdankgebet; Markt; 
Schweinehandel.] Am vergangenen Sonntag fand in der hieſigen 


evang. Kirche das Friedens dankfeſt ftatt, bei welchem Predigtamtskan⸗ 


didat Klein aus Pinne, wegen Unwohlſein des hieſigen Paſtors Held, 
die Predigt hielt. Zum Schluß des Gottesdienſtes ward von der Ge⸗ 
meinde das „Herr Gott Dich loben wir“ ſtehend geſungen. Auch in der 
hieſigen katholiſchen Kirche predigte Probſt Hebanowski über den ge- 
ſchloſſenen Frieden und wurde alsdann das »Te Deum laudamus“ 
geſungen. In den katholiſchen Kirchen unſerer ländlichen Umgegend wurden 
ebenfalls am gedachten Sonntage (Exaudi) Dankpredigten für die Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens gehalten. In Tirſchtiegel fand nach Beendi⸗ 
gung der kirchlichen Feier ein Parademarſch der Schützen ſtatt. Bürger- 
meiſter Wende hielt eine Anſprache an dieſelben, in welcher er zur Liebe 
und Treue gegen den geliebten König ermahnte, deſſen Weisheit es allein 
zu verdanken jei, daß Preußen der Frieden erhalten wurde. — Der ge⸗ 
ſtern hier abgehaltene Jahrmarkt fand unter ſtarken Regengüffen ftatt. 
Der Pferde- und Viehmarkt war ziemlich befegt und ſowohl Pferde als 
Hornvieh wurden theuer bezahlt. — Die Grenzſperre übt auch auf die 
hiefigen Schweinemärkte nachtheilige Wirkung; fie find in dieſem Jahre 
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Feitſchweinen, auf welche die Käufer, welche aus den entlegenſten Pro⸗ 
vinzen, ſelbſt aus dem Königreich Sachſen, hier eintreffen, gern reflektir⸗ 
ten. Die Preiſe find hoch, und iſt dies, abgeſehen von den hohen Futter 
preiſen, eben doch eine Folge davon, daß die hier herkommenden Ver⸗ 
käufer ihre Einkäufe nur auf inländiſche Schweine beſchränken müſſen, 
welche hier an und für ſich theuer find. 

# Zirke, 6. Mai. [Geaichtes Maaß.] Eine für die Han⸗ 
delswelt nicht unwichtige Entſcheidung verdient Erwähnung. Vor eini⸗ 
gen Wochen fand der hieſige Gensd'arm in dem Laden des Material‘ 
waarenhändlers P. in dem Brennölbehälter drei blecherne Gefäße vor, 


als Maaße beim Verkaufe dienen, nicht geaicht waren, jo wurden ſie 
von der Polizeiverwaltung konfiszirt und P. in 1 Thlr. Strafe genom⸗ 
men. Letzterer berief ſich, nachdem die königl. Regierung ſich inkompetent 
in dieſer Angelegenheit erklärt hatte, auf die richterliche Entſcheidung. 
Er führte zu ſeiner Rechtfertigung an, daß die Gefäße niemals zum 
Meſſen, ſondern nur zum Auffchöpfen des Oels beim Verkauf aus dem 
Behälter dienen, da dieſer Artikel bei größeren Quantitäten 6,541, 1 
Pfd. u. ſ. w.) nur nach dem Gewicht verkauft werde; daß ferner die 
kleineren Quantitäten, wie ſolche von den ärmeren Leuten gekauft wer⸗ 
den (für 2, 3, 4, hochſtens 6 Pf.), wie überall üblich, nur nach 
Augenmerk verkauft werden können, und man ſich dazu jener Gefäße be⸗ 
diene, da ſolche Quantitäten ſich weder nach Maaß, weniger noch nach 
Gewicht beſtimmen reſp. theilen laſſen, faſt ganz eben jo wie bei Bier 
und Branntwein, welche Getränke ebenfalls in ungeſtempelten Flaſchen 
und Gläſern verkauft werden; endlich aber auch, daß im ganzen Lande 
dergleichen Laden- reſp. Oelgefäße nicht geſtempelt find, und daß, wie 
Zeugen erhärten konnen, dergleichen kleine Maaße von der Aichungs⸗ 
kommiſſion in Drieſen gar nicht und nicht unter „4 Quart geaicht wer⸗ 
den. Es verblieb jedoch bei der verfügten Strafe und P. wurde dahin 
beſchieden, daß 1h Quartmaaß, welches geaicht iſt, dazu dienen kann, 
auf demſelben nach Augenmerk auch die kleinſte Quantität meſſen reſp. 
verkaufen zu konnen. 

E Erin, 7. Mal. [Judenmiſſion; Synagogenkollekte; 
Frevelthat; Verſchledenes.] In der vorigen Woche find von Mit- 
gliedern des Vorſtandes der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde sämmtliche 
jädifche Väter und Mütter aufgefordert worden, keines ihrer Kinder mehr 
in die israel. Miſſionsſchule zu ſchicken; und damit dieſer Aufforderung 
pünktlich nachgekommen werde, wurde dabei zugleich den ärmeren Fami⸗ 
lien, deren Kinder eben blos die Miſſionsſchule beſuchten, bedeutet, daß 
ſie bei Zuwiderhandlung nicht nur von aller Unterſtützung aus der Kor⸗ 
porations⸗Armenkaſſe ausgeſchloſſen fein würden, ſondern ihnen auch das 
Belreten der Synagoge und die Beerdigung auf dem jüdiſchen Begräb⸗ 
nißplatze werde verweigert werden. Dies hat nun die Folge gehabt, daß 
kein Kind ſeit vorgeſtern ſich mehr in der Miſſtonsſchule zeigt, in welcher 
neben unentgeltlichem Unterrichte nicht nur ebenſo alle Lebensmittel, ſon⸗ 
dern den bedürftigſten Kindern außerdem auch noch Kleidungsſtücke ver 
abfolgt wurden. Der iſtaelitiſche Vorſtand hat freilich die Zuſage ger 
macht, ein Gleiches an den bedürftigſten Kindern thun zu wollen, wenn 
fie die jüdische Gemeindeſchule beſuchen. — Die zum Wiederaufbau der 
Synagoge in Miaſtetſchko unter den Israeliten im Regierungsbezirk 
Bromberg veranftaltete Hauskollekte iſt jo gering ausgefallen, daß auf 
das Geſuch des dortigen Synagogenvorſtandes an die k. Regierung, worin 
ausgeſprochen worden, daß die betreffende Amtsblattsnummer nicht 
ſämmtlichen jüdiſchen Gemeinden zu Geſichte gekommen fein möge, jene 
Behörde noch die nachträgliche Abhaltung dieſer Kollekte, wo: jelbiet 
noch nicht ſtattgefunden haben ſollte, angeordnet hat. — Zwiſchen Sch 
bin und der Ortſchaft Neuewelt find auf einer Länge von etwa 300 Ruth 
ſammiliche zur Markirung der Eiſenbahnlinie Bromberg⸗Poſen eingeſch 
genen Nummerpfähle entwendet worden. Einen Theil derſelben hat ma" 
bereits in Schubin ſelbſt aufgefunden. — In dieſem Jahre bezieht 
Gneſener und theilweiſe auch die Schubiner Umgegend aus Berlin Erb! 
von Mecklenburg. — Von Storchen hat man in dieſem Jahre hier erſt 
einen, und zwar zuerſt am 24. April, erblickt. (Auch von ſehr vielen 
anderen Orten berichtet man über das ſpäte und ſparliche Eintreffen diele® 
Vögel. D. Red.) — Seit einigen Tagen haben wir bis heute früh hie! 
wieder recht kalte Witterung gehabt, und dabei hat es geſtern den ga“ 
zen Tag über, mit wenigen Unterbrechungen (auch bei uns; d. Red.), ge 
ſchneit. Die Roggenſaaten würden bei längerer Dauer ſolchen Welters 
ſehr zurückgehalten werden. 

m Znin, 4. Mal. [Verſammlung des Kirchenvorſtan 
des.] Am Himmelfahrtstage hatte ſich unter Vorſitz des Predigers 
Scholze der evangel. Kirchenrath verſammelt, um über einige bauliche An” 
gelegenheiten zu berathen. Der Prediger beantragte für ſich eine Gehalts“ 
zulage, und wies durch Berechnung nach, wie es unmoͤglich ſei, mit dem 
jetzigen Gehalte auszuteichen. Nach langer Debatte, geleitet von dem 
Landſchaftsrath v. Lawrenz, wurde doch dem Prediger eine Gratifteatlo“ 
von 50 Thlr. zugeſtanden. Ein großer Theil der Gemeinde, der namen!’ 
lich das Gotteshaus gern beſucht, wünſcht eine Verbeſſerung der Lag 
des Predigers, die ja nicht ſo drückend iſt, da die Aermeren nur ſtatt der 
6 Sgr. jahrlich 9 Sgr. zu bezahlen hätten. Der Prediger genießt DI 
volle Liebe ſeiner Gemeinde, und würde ſein Abgang von hier ſchmerzlich 
empfunden werden. 


Angekommene Fremde. 
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lange nicht ſo lebhaft, wie ſonſt um dleſe Zell. Ueberhaupt fehlt es an 


welche zum Oelaufſchöpfen dienen. Da dieſe Gefäße, welche gleichzeitig‘ 


— Ei I oe 


108. Sonnabend, 


Bekanntmachung. 
Es werden: ; 

A. Renten- und Reallaſten-Ablöſungen und Regulirun⸗ 
gen gutsherrlich- bäuerlicher Verhältniſſe nach den 
Geſetzen vom 2. Marz 1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Buker Kreiſe: 

Klein⸗Lipke; 0 

b) im Chodzieſener Kreiſe: 

Uscz-Neudorf, Domänenzins; 

e) im Czarnikauer Kreiſe: 

Althütte; 

d) im Frauſtädter Kreiſe: 

Grune, Schärfkorn; 

e) im Koſtener Kreiſe: 

Kamieniee; 

k) im Kröbener Kreije: 

Bodzewo, auch Separation; 

8) im Oborniker Kreiſe: 

Baborowo; N 

h) im Schildberger Kreife: 

Stadt Kempen, mit Einſchluß der dazu gehöri⸗ 
gen Windmühlengrundſtücke; 

i) im Schrodaer Kreiſe: 

1) Karolewo; 2) Borowo-Mühle, bezüglich der 
zur Damm⸗Reparatur verpflichteten Eigen⸗ 
thümer zu Promno-Dorf, Promno-Hau⸗ 
land, Promno⸗Kolonie und Jagodno; 

k) im Wongrowitzer Kreiſe: 

Oſtrowo; 

ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen, Separationen ꝛc. nach der 
Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 
in folgenden Ortſchaften: 

a) im Buker Kreiſe: 

Zembowo mit dem Dominium Neuſtadt und 
den Hauländern zu Blake, Schleife und 
Wymyslanke, Grenzregulirung; 

b) im Wongrowitzer Kreiſe: 

1) Chociſzewo-Hauland, 2) Kaliſzanny, 3) 
Ochodza; 

e) im Schrodaer Kreife: 

Nekla⸗Hauland; 

d) im Poſener Kreife: 

Mrowino; a 

e) im Kröbener Kreife: 

Maſſel, Separation der Fleiſcherwieſen; 

in unſerem Reſſort bearbeitet. N 7 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
einanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 30. Juni c. Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Parteienzimmer hierſelbſt anberaumten Ter⸗ 

Wine bei dem Herrn sea) Suttinger 

zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden, widri⸗ 

Ienfalls ſie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der 

erletzung, wider ſich gelten laſſen müfjen und mit keinen 

inwendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Poſen, den 8. April 1856. 

oͤnigliche General- Kommiſſion für die 

Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 

Nach den für Mai c. eingereichten Backwaaren⸗ 

axen werden folgende Bäcker das Roggenbrod A 

I Sgr. und die Semmel u 1 Sgr. zu dem ſchwerſten 

Gewicht liefern; 

I. Brod. 


1) Carl Eibich, Friedrichsſtraße 23 .. 3 t. 10% 
2%) Eruſt Faden, Mühlenſtraße LEA. 3 u 
I) Witiwe Nowicka, Fiſcherei 21. 3 — + 
4) Ignatz DOfiufzfiewigz, St. Martin 24. 3 — 
) Withelm Hunger, St. Martin 54. Je. 
6) Woyelech Jeſierski, St. Martin 79. 3 — 
7 Ehriſtian Ziebler, Bäckerſtraße 20. 3 — * 
II. Semmel. ; 
U Witwe Menzel, Walliſchei a. 1024 
) Eduard Herſe, Walliſchel g. 9 
3) Ernſt Faden, Mühlenſtraße 18. I. 
4) Witiwe Nowicka, Fiſcherei 2. 9 
I) Vincent Pade, St. Marlin 3. 959 
6) Carl Brzozowski, St. Martin 68. 9 
Lippmann Byk, Teichgaſſe 5 9 * 


Im Uebrigen wird bemerkt, daß die Brod⸗Taxen 
überall an den Verkaufsſtellen der Bäcker ausgehängt 


ind, auf welche das Publikum hiermit verwieſen wird. 


. 
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Poſen, den 7. Mai 1856. 
Königliches Polizei⸗ Direktorium. 
Bekanntmachung. ' 
Mittwoch den 14. d. Mts. Vormittags 
uhr wird auf dem alten Markte neben der 
Hauptwache ein königliches Dienſtpferd, 5 Jahr all, 


Remonte aus Preußen, wegen Lahmheit öffentlich 


verſteigett. Der Kaufpreis muß ſofort bei Ueber⸗ 
gabe des Pferdes an den Käufer baar in preußiſchen 
uͤnzſorten erlegt werden. 
Poſen, den 2. Mai 1856. 


Lonigliches 2. (Leb.) Hufaren-Regiment, 


| 
5 


= 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Stadtwachtmeiſter⸗Poſten, verbunden A 


mit einem Gehalte von 130 Thlr. und freier Woh⸗ 


nung, iſt anderweil zu beſetzen. Qualifizirte Civil 


* 
4 
1 
N 
* 
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Verſorgungsberechtigte, der deutſchen und polniſchen 
prache mächtig, werden hiermit aufgefordert, Mel- 
dungen unter Beifügung der Führungsatteſte und des 
\wilderforgungsicheines an uns einzuſenden. 
Pleſchen, den 30. April 1856. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 

Poſen, den 10. Dezember 1855. 

Das der verehelichten Mathilde Stefanska 
gebornen Pilaska gehörige Vorwerk Nr. 1 zu 
Neudorff, Poſener Kreiſes, im Jahre 1853 ab⸗ 
geſchätzt auf 12291 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll mit Ausſchluß der damit wirthſchafilich 
verbundenen Grundſtücke Neudorff, Nr. 14 und Za⸗ 
laſewo Nr. 25, 

am 15. Juli 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, müffen ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns melden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Thekla geb. v. Bielewiez, verwitt⸗ 
weten v. Gorzenska, jetzt verehelichten v. Pry⸗ 
ſtanowska gehörige, im Dorfe Bia le zyn bele⸗ 
gene Rittergut, abgeſchätzt auf 29,618 Thlr. 17 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 8. Oktober 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordenilicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
Geſchwiſter Anaftafia, Joſeph, Xaver Gärtich, 
deren Vormund oder Vormundſchaftsbehörde gleich 
falls unbekannt find, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei dem hieſigen Gerichte zu melden. 

Rogaſen, den 12. Januar 1856. 

Koͤnigliches Kreisgericht, I. Abthl. 


Konkurs⸗Eroͤffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Philipp 
Wertheim, Inhabers der Firma Philipp Wert⸗ 


heim & Comp., Kloſterſtraße Nr. 47 wohnhaft, Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Beilage zur Posener Zeikung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Geſchäfts-Lokal Spandauerſtraße Nr. 68, iſt am 
6. Mai 1856 Nachmittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 3. Mai 1856 feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Schäffer, Alexanderſtraße Rr. 58 wohn⸗ 
haft, beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 17. Mai d. J. Vormittag 11 Uhr 
im Stadtgerichtsgebäude, Jüdenſtraße Nr. 59, Zimmer 
Nr. 27, vor dem Kommiſſar, dem königl. Stadtrichter 
Herrn v. Herford, anberaumten Termine ihre Er⸗ 
klärungen und Vorſchläge über die Beibehaltung die⸗ 
ſes Verwalters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſiß der Gegenſtände bis 
zum 31. Mai d. J. einſchließlich, dem Gericht oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben 
dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechligte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle dieſenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereils rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 31. Mai d. I. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmllichen, innerhalb 
der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal— 
tungsperſonals auf 

den 16. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
im Stadtgerichtsgebäude, Jüdenſtraße Nr. 59, Zimmer 
Nr. 27, vor dem oben genannten Kommiſſar zuerſcheinen. 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbe⸗ 
zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
und zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel⸗ 
chen es hier an Bekanniſchaft fehlt, werden zu Bevoll⸗ 
mächtigten vorgeſchlagen: die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Amelang und Becker und Landgerichts-Rath 
Bauer. j 

Berlin, den 6. Mai 1856. 

Königl. Stadtgericht, Abtheilung für Civilſachen. 

Das in Scharfenort, Meilen von Sam- 
ter und 1 Meile von Wronke belegene Vorwerk, 
enthaltend 464 Morgen Weizen- und guten Roggen⸗ 
boden incl. 60 Morgen zweiſchnittiger Wieſen, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Die Gebäude befinden ſich 
in baulichem Zuſtande und das freie Brennholz Tier 
fert die Dobrojewer Forſt. Die Verkaufs ⸗Bedin⸗ 
gungen ſind an Ort und Stelle oder bei dem Herrn 
Bürgermeiſter Olſztyuski in Scharfenort zu 
erfahren. BT 

Scharfenort, den 7. Mai 1856. e 

Franz Kleczyhski. 


Zwei Freigüter, drei Meilen von Poſen, 
jedes 340 Morgen Acker 2. und 3. Klaſſe, ſind mit 
5000 Thlr. Anzahlungen zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft im Güter⸗Agentur⸗Bureau kl. Gerberſtr. Nr. 11 
von C. Schulz & v. Streit. 


Für Auswanderer. 


NEN, Am 1. und 15. jeden Monats 

AU 4 werden nach Amerika u. Auftra- 

. deutſche Schiffe erpe⸗ 

— dirt und von mir bündige Schiffs⸗ 

Kontrakte ſofort ertheilt. 

Unter-Agenten, die bevollmächtigt zu fein wünſchen, 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden. 
Der koͤnigl. konz. Haupt⸗Agent 

S. J. Auerbach in Poſen, 

Eiſenhandlung. 


* Deen 


Auch im vergangenen Monate haben wir, obwohl er unſerm Geſchäfte wegen der in denſelben fallenden Saatzeit weniger günſtig iſt, Urſache, mit den 
erzielten Reſultalen äußerſt zufrieden zu ſein, denn Verſicherungsſumme und Prämie überſtiegen noch die des Monat März. g 
Hiernach ſteigerte ſich der Geſchaͤfts-Umfang der Geſellſchaft während des Zeitraumes, in welchem fie als Aktien-Geſellſchaft beſtand, von Monat zu Monat 


in folgender Weiſe: 


bis ultimo Juni 1855. 572 | 

im Juli ER ee ar | 166 

- Auguft „ . Ae ed | 368 

„Seplember LER | 383 

„Oktober . TAE | 196 

- November 0510 | 529 

- Dezember in 594 

- Januar 1856. 726 

„Februar nk. ia . | 649 

Marz n | 1354 

- April r 1562 
Summa. 7099 


Pferde Nindvieh Schafe Schweine Ziegen zum Geſammtwertheſgegen eine Prämie von 


1203 2634 152 12 7 114,138 Thlr. 10 Sor.“ 5928 Thlr. — Sgr. G Ff. 
327 810 68 8 44.166 12 „ 215, % „4 „ 0 
684 2480 154 12 781 — 34 8 — 
868 A014 97 He 60, e March DR Er 
343 272 51 D PD N az 
1200 | 2756 12 8. 149818, „ 18. % m 1a Sr 
1460 6190 73 15. 20% 5 8530 ur, 
2043 9217 69 19.279859 7 18 ae Von 
2199 6384 126 24 292,179 71 13,034 24 6 
3560 7341 2239 40 537,194 1632.4 4 — 
4496 82300 44560 63 541,680 — 21 29,214 28 6. 
18.383 50,328 1616 220 2,368,742 Thlr. 8 Sor. 106,215 Thlr. 14 Sgr. — Pf. 


Die Schäden betrafen während deſſelben Zeitraums 160 Pferde, 229 Stück Rindvieh, 1514 Schafe, 6 Ziegen und 28 Schweine, welche eine Summe bon 
28,165 Thlrn. 25 Sgr. S Pf. abſorbirten. Die vorhandenen Prämien gewähren daher zur Deckung der noch laufenden Schäden hinlängliche Mittel. 
Jetzt, da unſer Iujtitut ſich totz aller Hinderniſſe, welche die Neuheit des Verſicherungs⸗Zweiges und verunglückte Verſuche anderer, auf Gegenſeitigkeit ber 


ruhender Geſellſchaften ihr ſchufen, das Vertrauen der angeſehenſten, großeren Landwirthe in der Nähe und Ferne erworben hat, dürfen wir uns um ſo ſicher 
Hoffnung hingeben, daß daſſelbe einen immer bedeutenderen und weiteren Geſchäͤftskreis 
weſentliche Erleichterungen zu gewähren im Stande ſind. 


Magdeburg, den 5. Mat 1856. 


Magdeburger, Vieh ⸗Verſiche 
See- u. Soolbadbolberg. 


Die Eröffnung des Soolbades geſchieht 


am 1. Mai, die Eröffnung des Seebades 


am 15. Juni. 

Wir laden zum Beſuche deſſelben hier⸗ 
durch ein, enthalten uns der beſonderen 
Empfehlung unſeres durch die unmittelbare 
Nähe der Oſtſee, durch Billigkeit der Woh— 
nungen und des Unterhaltes, ſo wie durch 
ſchöne Umgebungen bekannten Bades und 
bemerken nur, daß vom Mai d. J. ab von 
Stettin aus monatlich 6mal ein Dampf⸗ 
ſchiff nach Colberg fährt, und daß wir 
mit Rückſicht auf das Bedürfniß unſere 
Bade-Einrichtungen bedeutend vermehrt 
haben. 

Colberg, den 22. April 1856. 

Die Bade-Direktion. 

Betten werden vermittelft chemifcher Dampfe von 
Krankheitsſtoffen, Schweiß, Staub, Motten ꝛc. gründ⸗ 
lich gereinigt, das Desinfeklongverfahren iſt durch 
den Kreisphyſikus Herrn Dr. Keßler und der Sa- 
nitäts-Kommiſſton geprüft und für zweckmäßig und 
gut erklärt. Ich blite hierdurch die geſundheitslieben⸗ 
den Hausfrauen um zahlreiche Aufträge, welche ich 
ſtets gewiſſenhaft ausfuͤhren werde. 

F. W. Gillert, St. Martin 76. 


. G. Schmidt, vollziehender Direktor. 


2. 


rungs⸗ 


der 


gewinnen werde, als wir dem großeren, wie dem kleineren Vieh) eſitzer 


Geſellſchaft. 


Regelmüßigc Dampfſchiffs Berbindung 
zwischen Bromberg und Mo! 


1 * 2 
mittelſt meines eiſernen Dampfers „THokX.“ 
Das Dampfſchiff befördert Paſſagiere und Güter. 


Thorn 


Zur Perſonenbeförderung iſt eine bequeme Kajüte eingerichtet; die Güter werden in beſonders dazu 


a Echt engl. Patent: Port: 
N land⸗Cement offeritt, billigft 
0 Wilhelm Schmädicke, 
gr. Gerberſtr. 33, neben dem Hötel de Paris. 


„Amerikaniſchen 


Rieſen⸗Mais, 


weißen Pferdezahn Mais, 
Elbe ferde 1 — Mais, 
üddeutſchen Mais und 


echt peruaniſchen Guano 


vom hieſigen Lager der Herren J. E. Poppe & Comp. 
in Berlin, empfiehlt in friſcher Waare a 
Rudolph Rabsiiber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


e e enen ee 
etwas ſehr Vortheil hafte! 


arkt 49 bei J. H. Kantorowiez Markt 49 
da einfache und Doppel-Düffel-Höde 
30 Prozent unterm Koſtenpreis verkauft. 

Auch ſteht daſelbſt ein ſehr gutes Repoſitorium zum 
Verkauf. 4 

Apfelwein⸗Eſſig empfiehlt in ſtärkſter 
Waare die Eſſig⸗Fabrik von 

M. Wegner in Drieſen i. N. 


EDENSIEHERERAUENGE 

Wollzüchen⸗Drillich und Leinwand bis 62 Pfd. 
ſchwer, wie auch Getreide Säcke verkauft bil⸗ 
ligſt Julius Agel, 
Markt Nr. 100. 
gene οοοοοο οοοε νννννẽẽ 
Apfelweine, vor und mehrjährige, 
der edelſten Qualität werden nicht blos für Bowlen 
und als beſonders während des Sommers labende 
Getränke empfohlen, ſondern ſie werden auch ihren 
alten Ruhm für Leidende bewähren und manche an 
dere Kur überflüſſig machen. Prompt und reell 
werden alle derartigen Aufträge ausgeführt. 

Drieſen i. N., im Mai 1856 


2 
2 
— 
Ka 
2 
2 


ob. 


EN Große Sahnkaſe und echt Emmen- 
= thaler Schweizerkäſe, jo wie ſüße 
Meſſ. Apfelſinen und friſche grasgrüne Pomeran- 
zen offerirt billigſt 

Michaelis Peiser. 
Koch ⸗Erbſen und Buchweizen verkauft 
zu den billigſten Preiſen 

Philipson, Schuhmacherſtr. 14. 


Große Gerberſtraße Nr. 33. 
8 Prima amerikaniſches 
Sehweineſchmalz von ganz 


vorzüglich feinem Geſchmack, in Faͤſſern von 2 Gtnr. 
netto Inhalt, offerirt billigſt 

f Wilhelm Schmädicke, 
"10.901 g8.@etbefi.33, neben dem Hötel de Paris. 


Echtes ; 
Wollwaſch⸗Mittel 
offerirt Rudolph Rabsilber, Spediteur, 
— große Gerberſtraße Nr. 18. 


un menos Brugg aauıplorg un ueinpzwa ne aun 
whelun pc due gun aufpfomealog ag dung 

Alte Bauſteine werden gekauft in der Lederhe 
lung Breiteftraße Nr. 18. 

Zwei Hobelbanke und eine Rolle ſtehen zum Ver⸗ 
kauf beim Zimmermeiſter Stüber, Gartenſtraße 
Nr. 11 neben der Eifengieherei. 

Waſſerſtraße Nr. 2 ſind von Michaelis c. 
drei Zimmer in der erſten Etage, Küche und Kel⸗ 
ler zu vermiethen; dieſe Wohnung wird von der an⸗ 
ſtoßenden Putz- und Modenhandlung abgeſondert und 
eignet ſich der bequemen Lokalität wegen zu einem 
anderen, jedoch nicht ähnlichen Modengeſchäft. — 
Näheres zu erfahren Wilhelmsplatz 10577 11 

St. Martin 83 im erſten Stock iſt vom 15. 
d. M. ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Große Räume zu Wollniederlagen ſind zu vermie⸗ 
then im Saale und Remiſen Breslauerſtraße Nr. 15, 
Hotel de Saxe, vom Eigenthümer 

8 Mendel Friedländer. 

Fünf Pferdeſtälle find zu vermieihen. Magazin⸗ 

Mehrere Wohnungen, Remiſen und Stallungen 
ſind von Michaeli d. J. ab Breslauerſtr. 15 zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Eigenthümer 

Mendel Friedländer. 
Orne reed 
Eine gewandte Verkäuferin (Laden⸗Demoi⸗ 2 

ſelle) wird für ein Poſamentier⸗ und Tapiſſerie⸗ 8 

Waaren⸗Geſchäft in Weſtpreußen geſucht. € 
3 Adreſſen, ſo wie die nöthigen Atteſte werden & 
3 „erbeten durch Herrn S. Diamant in & 

Poſen, Wilhelmsſtr. 7 neben der Poſt. 


See e eee? 
Einige tüchtige Arbeiter finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in der Poſener Guano-Fabrif, und haben ſich 
im Komptoic, Wilhelmsplatz Nr. 10, zu melden. 
— A. Lipowitz. 


8 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen 
verſehener junger Mann, der Luſt zur Erlernung der 
Pharmacie hat, kann ſogleich in die Apotheke der 
Frau Dr. Müller Wwe. in Bromberg als Lehrling 
eintrelen. Meldungen nimmt entgegen 

v. Noſenberg, 
Adminiſtrator der Dr. Mül ler ſchen Apotheke 
eee 

Der unterzeichnete Verein theilt den hie— 
ſigen und auswärtigen Kaufleuten mit, daß 
er im Stande iſt, denſelben auf Verlan⸗ 
gen gut empfohlene und tüchtige Commis 
nachzuweiſen. 

Handlungsgehilſen können ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Atteſte ebenfalls melden. 

Der Verein für Handlungsdiener. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
An den Pfingſtfeiertagen werden predigen: 

Eb. Kreuzkirche. Am Erſten Vorm.: Herr Prediger 
Peterſen. — Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 
Am Zweiten Vorm.: Herr Pred. Schönborn — 

Nachm.: Herr Prediger Peterſen. 

Eb. Petrikirche. Am Erſten Vorm.: Herr Diakonus 
Wenzel. (Abendmahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Kand. 
Mehring. 

Am Zweiten Vorm.: Herr Diakonus Wenzel. — 
Abends 6 Uhr: Herr Pred. Graf. 

Garniſonkirche. Am Erſten Vorm.: Hr. Dib.⸗Pred. 
Bork. — Nachm.: Hr. Conſ.⸗Nath Nieſe. 

Am Zweiten Vorm.: Herr Dib.⸗Pred. Simon. — 
Nachm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. 

Eb.⸗luth. Gemeinde. Am Erſten und Zweiten Vorm.: 
Hr. Paſtor Böhringer. 

Im Tempel der ifraelit. Brüdergemeinde 
Sonnabend, 10. Mai Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbi⸗ 
ner Dr. Landsberger. 


In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen 
ſind in der Woche vom 2. bis 8. Mai 
Geboren: 6 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 7 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 


Verlobungs-Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Herr J. Zwirn und 
Fräulein Röschen Krenz. 

Obornik, den 6. Mai 1856. 

Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen, Berlin: Frl. A. Scheible mit dem 
Hotelbeſitzer Hrn. J. Wittich. . 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. b. Bredow⸗Nin⸗ 
genwalde in Ningenwalde, Hrn. E. Günther, Hrn. H. 
Habel und Hrn. O. Dellſchau in Berlin; eine Tochter 
dem Hrn. Geh. Regiſtrator C. Albrecht in Berlin, Hrn. 
N. v. Domarus gen. Dommer in Gemel. 

Todesfälle. Frau Ch. b. Kannewurff geb. v. Pfuel 
in Lyck, Hr. Todtengräber Leutnant, Hr. G. d'Heureuſe, 
Hr. Polizeiſekr. Winterfeld, Frl. J. Hauck, Frl. C. Wege 
und Frl. A. Bechtold in Berlin. 

Sonnabend den 10. d. Mis. Vormittags 10 Uhr 
wird bei Gelegenheit eines dem Friedens-Dankfeſte 
angemeſſenen Gottesdienftes der Prediger Herr Sa- 
lomon Pleßner in unſerer Synagoge eine der Feier 
gemäße Feſtrede halten. 

Der Vorſtand der neuen Betſchule. 

In der Waſſerheilanſtalt zu Dembno finden 
die am 12. und 13. Mai c. angekündigten Garten⸗ 
Konzerte bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt, 
was hierdurch nachträglich bekannt gemacht wird. 


GDE UM. 


Heute Sonnabend den 10. Mai 
Salon drittes 


a yroler Sänger Concert 


von Franz, Joſepha und 
Anng Kilian und Bertha 
National-Koſtüm. Entrée a Per- 


. — ;!L̃ͤñ — — — — — — — 
| 
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Königsſtraße Nr. bei Hildebrandt. 
Heute Sonnabend den 10, Mat 


Concert à la Strauss 
von der Kapelle des Königl. 7. Infanterie-Regiments 
unter Leitung des Herrn Goldſchmidt. 

Anfang 5 Uhr. 
> 
Tauber's Maſſee⸗ Jarlen, 

Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich den „Scholtz'ſchen Blumen⸗ 
Garten“ am 1. April 1856 pachtweiſe übernom⸗ 
men habe und denſelben am 11. Mai, als am erſten 
Pfingſtfeiertage, mit einem g 


Grossen Garten- Concert & la Gungl 


von der Kapelle und unter der Direktion des Hrn. Scholz 


eröffnen werde. 
. Abends 
feſtliche Beleuchtung des Gartens durch ben⸗ 
galiſche Flammen und chineſiſche Balons. 
Entrée 24 Sgr. Familien von 3 Perſonen I Sgr. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
NB. Die oben angeführten Concerte 
à la Gungl habe ich vom „Städtchen“ in 
mein jetziges Etabliſſement verlegt, und 
finden dleſelben, wie früher, ſtets jeden 
Montag ſtatt. 


Montag den 12. Mai, am 2. Pfingſtfeiertage, 
Großes Früh⸗Concert 
von obiger Kapelle. 

Anfang 5 Uhr. 3 Tauber. 
Sonnabend den 10. d. Mis. zum Abendbrod friſche 
Keſſelwurſt, ſo wie auch am Sonntag früh zur Mailuft 
für guten Kaffee und andere Getränke, nebſt Unter- 
hallungs⸗Muſik geſorgt ſein wird. Es ladet ergebenſt 
ein Gumbricht, 
Gaſtwirth auf der Wilde. 


Pofener Markt Bericht vom H. Mai, 


Bon ER] 
Tblr Sar N' Thlr. Sgr. Bi 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 MB. 4 —— 45 — 
kittel⸗ Weizen 3 — 131.51 — 
Ordinairer Weizen 2222160 
Roggen, ſchwerer Sorte .. 35 —1 319 
Noggen, leichtere Sorte 2 22 61 31 — |< 
A U Te TR — 7=]> 

Kleine Gerſte — — —1— — 
Hafer . ie. 1/17) 61 1125 — 
Kocherbſen d sans ll! muss he | — | — 
uttererdſen e en d is ene 
Eur e 
ere 1101 11150 — 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 2 25 — 35 — 
Nother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. — —— ee 
Weißer le.. * 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.. — 27 6 1(—— 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 10 — —11(—— 
Nüboöl, der Er. zu 110 PfB0.!— ——- - 

1 8 | | 

am 8. Mai von 120 Ort. | 

1 180 Kr. 2 15 — 2 — 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
.am 8. Mai Vorm. 5 Uhr 7 ag Zoll 
=: = z z 3 3 


Posen 


Produlten⸗Bürſe. 


Berlin, 8. Mai. Wind: Nord. Barometer: 280. 
Thermometer: 12° +. Witterung: trübe unfreundliche 
Luft. 

Weizen ohne Aenderung. 


86 Pfd. 731 Rt., für ſchwimm 837 Pfd. 713 Rt. p. 
2050 Pfd. bezahlt. — Termine ſehr flau und ſtark weichend. 
Gerſte knapp. 

Hafer ſehr feſt. * 

Rüböl p. Herbſt etwas beſſer bezahlt, p. Frühjahr 


Roggen loco unverändert feſt gehalten und für 85— 


Aar 1000 Etr. neuer Kündigung behauptet, zuletzt im 
Allgemeinen matter. 4 
Spiritus flauer und niedriger verkauft. — Gekündigt 
40,000 Ort. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 90-102 Rt 
hochb. u. weiß 100108 Rt., untergeordnet 75—90 At. 

Noggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 70 — 74 Rt., 
ſchwimmend 71 — 74 Rt., p. Frühjahr 681 — 671 Rt. 
bez. u. Br., 66 Rt. Gd., Mai⸗Juni 67165 Rt. bez 
u. Br., 65 Rt. Gd., Juni⸗Jult 63462 Ri. bez. u. 
1170 618 Ni. Gd., Jult⸗Auguſt 59—58 Nit. bez., Br. 
u. Gd. 

Gerſte, große loco 50 —55 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 31—35 Rt., p. Mai 52 Pfd. 
34 Rt. p. 25 Schffl. bez., p. Mai⸗Juni 34 Rt. Be. 
334 Rt. Gd. 

Erbſen, Kochwaare 68—78 Rt. 

Raps 95 At. 

W.⸗Nübſen 95 Rt. 

S.⸗Nübſen 85 Rt. 

Leinſaat 70 Rt. 

Nüböl loco 154 Rt. Br., p. April⸗Mai 15 Rt. bez. 
Br. u. Gd., p. Septbr⸗Oktbr. 144—f2—1 Rt bez., 1475 
Mt. Br., 144 Rt. Gd. 

Leinöl loco 131 Rt. Br., Lieferung 121 Rt. Br. 

Hanföl loco 141 Rt. Br., Lieferung 14 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 291 Rt bez., Max 291 —29 
Nt. bez. u. Br., 287 Rt. Gd., Mai⸗Juni und Juni⸗ 
Juli 294 — 281 Nt. bez. u. Gd., 29 Rt. Br., Juli⸗ 
Auguft 291—29 Rt. bez. u. Gd., 294 Rt. Br. 6 

(Ldw. Hobl.) 


Stettin, 8. Mai. Temperalur: etwas wärmer, 
＋ 10 R. Wind; Oft, bewölkt. 

Weizen behauptet, loco 83.841 Pfd. gelber p. 90 
fd. 91 Rt. bez., 88-89 Pfd. gelber p. Mai⸗Juni 102 
Rt. Br., p. Juni» Juli 102 Rt. Br., 100 Rt. Gd. 
u . 10 15 für beide Termine Gd. 

oggen nahe Termine matter, ſpätere behauptet, loco 
81 Pfd. p. 82 Pfd. 724 Rt. bez., 82. ah p. 
Pfd. 71 Rt. bez., 82 Pfd. p. Mai- Juni 67, 664 Rt. 
bez., 67 Rt. Br., 664 Rt. Gd, p. Juni⸗Juli 63, 62 
Rt. bez., 63 Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt 60 Mt. bez., 59 
Nt. Gd., p. Auguſt⸗Septbr. 564. Ni. bez. u. Br., b. 
Septbr.⸗Okkbr. 55, 54 Rt. bez. u. Gd., 55 Rt. Br. 

Gerſte, loco ſchwere p. 75 Pfd. dänische 52 Rt. bez., 
pommerſche 537 Rt. bez. 

Hafer loco nach Qualität 36, 361, 37 Rt. bez. 

Erbſen loco kleine Koch- 74 a 75, Rt. bez. 

Nüböl matter, bei lebhaften Umſatz auf Herbſtlie⸗ 
ferung, loco 14,75 Rt. bei Kleinigkeiten bez., p. Mal 
142 Rt. bez., p. Auguſt⸗Septbr. 143 Rt. bez., p. Septbr. 
Oktbr. 144, 1 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Spiritus matter, loco mit und ohne Faß 12 3 bez, 
p. Mai⸗Juni 124, 12, © bez., p. n d 12, 121, 
75 2 bez. u. Br., p. Full- Auguft 12, 1278, 1 bez. 
p. Auguſt⸗Septbr. 12 2 bez. u. Gd., p. Septbr.⸗Oktbt. 
121 2 Gd., 12 $ bez. u. Br. 

Leinöl unverändert, loco mit Faß 13 Rt. Br., 123 
Rt. bez., p. Mai⸗Juni und Juni - Juli 123 Nt. bez. 

. (Ollſee Atg.) 


Breslau, 7. Mai. Immer noch daſſelbe unfteund⸗ 
liche Wetter. Des Morgens nur ＋ 2. Wir nolixen! 
weißen Weizen 8889 Pfd. 132136 Sgr., 86—87 Pfd. 
117—125 Sgr., 83 Pfd. 96100 Sgr., gelben 8 
Pfd.125—132 Sgr., 86 Pfd. 100 — 1051 10 Sgr., gerin⸗ 
ger 50-6575 Sgr. 

Roggen 87 Pfd. in beller, Nateufreier feiner Waare 
105107 Sgr., 87 Pfd. Maaß 103—104 Sgr. erk, 86 
Pfd. 102 — 104 Sgr., 85 Pfd. 101— 102 Sgr., 82 Pfd. 


6 Sgr. 
Gerſte 707576 Sgr. 
Mais 67-69 Sgr. 
Hafer 38 4042 Sgr. 
Erbſen 100—110—115 Sgr. 
Oelſgaten ohne Handel. 4 
Kleeſaamen rother gefragt, weißer unbeachtet. Wik 
notiren feinſter weißer 201214, fein und fein mittel 
184—19}, mittel 13—14—17, roth ſuperfein 20—21, fein 
und fein * 1811934, mittel 174—18, ordin. 14 
15—164 Rt. u ; 
Von Zink wurden geftern begeben 500 Ctr. ab Gleis 
wi au? Ni. 5 Sgr. und 500 Etr. W. H. loco zu 7 
131 gr. * af 
u 9 5 geſchäftslos, loco 16 Br., Sept. Okt. 141 Rt. 
rief. N 


Ander Börfe, Roggen etwas ruhiger. Wir ng 
tiren: Mai 77 Br., Maf Juni 75 Br., Juni⸗Jul 6 
bez. und Br., Ja Anguf 654 Br. me 
Hafer p. Mai 33 Rt. zu machen. E 
Spiritus ziemlich unverändert. Wir notiren: Loco 
133 Gd., Mai 14½ bez., Mai⸗Juni 145 Rt. „ June 
Juli 145 bez., Juli, August (44 Gd., Aug.⸗Sept. 143 NT. Gd. 
Kartoffel: Spiritus pro Eimer a % Quart zu 80 8 
Tralles heute 133 Rt. Gd. (B. B. Z.) . 
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Breslau, den 7. Mai. Die heutige Börse war wenig belebt und die Course blieben fast durch- 


gingig auf ibrem gestrigen Standpunkt. 
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